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uch - er Kessel von Brjansk zerschlagen
Wer 560000 gefangene in Oer Sovvelschlncht von Brjnnskund Wjnsmn - 888 Wnzerknmvfwngen und 4133 Geschähe erbeutet oder vernichtet

^hrerhauptquartier . 15. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
^

i, .̂ °ppelschlacht oo« Brjansk »nd Wjasma nähert sich ihrem Abschluß . Im Lanse des

, Tages wurde« auch die in de» Kesseln nördlich von Brjansk eingeschloffene» Kräfte
schwersten blutige » Berlnsteu des Gegners zerschlage«. Die Säuberung des Wald ,

von Brsausk oo« de« dort umzingelten Reste« der geschlagenen feindliche«

z? , ist »och im Gange . Die Maffe der an dieser gewaltige« Durchbruchs- und Umsas-

fi^ bcht beteiligte « dentsche« Kräfte ist bereits sür die Fortführung der Ope »

Mo? e « s x e i geworden.
L 560 000 Gefangene eingebracht sowie 888 Panzerkampfwage « und 4188 Ge-

^ erbeutet oder vernichtet gemeldet.
ihnen jedoch nicht, den deutschen Vormarsch
aufzuhalten. An einer Stelle des mittleren
Frontabschnittes durchbrachen ostpreußische und
sächsische Truppen des deutschen Heeres eine
sowjetische Stellung , die mit modernsten Waf¬
fen bestückt und durch zahlreiche Betonbunker
verstärkt war . Die Bolschewisten , die einen
deutschen Angriff an dieser Stelle offensichtlich
noch nicht erwartet und nicht für möglich ge¬
halten hatten, wurden in ihren Stellungen
überrascht und erlitten hohe blutige Verluste.

Im Nordabschnitt der Ostfront schlu¬
gen die deutschen Truppen im Laufe des 13.
Oktober wiederum verschiedene von Panzer¬
kräften unterstützte sowjetische Angriffe zurück.

£ Okt . Die Zahl der in der ge
? S . Dvppelschlacht von Brjansk und
« M i ^ »gebrachten sowjetischen Gefangenen

ständig . Das ganze Gebiet_ _ _
Wjasma ist erfüllt von ver »

? ?ü,
" * e h Sowjetsoldaten , die ihre

jHt
1“c9ge«>orfen haben und planlos im

- Si &a &eiirren . In systematischer Durch-

« ! ^ bit wird das Kampfgebiet gesäu-
B ' *»f( , -Vernichtung der in den Keffeln bei
A Abschlossenen Sowjetkräfte ist noch
r Ctitift

et’ 6a& auch aus diesem Einschlie -

ß L» o®. Einbringung einer weiteren
von Gefangenen zu erwarten ist.

von

'titto
et’ auch aus diesem Einschlie -

» 2° die Einbringung einer
von Gefangenen zu erwarten t,i.

? 7* hinaus erlitten die Bolschewisten in
fl » . ^ achten ungewöhnlich hohe
« Verluste bei ihren nutzlosen An-

den deutschen Einschließungsring,
^^ ^ias^ ^ stültige Vernichtung der im Raum

Sf * * eingeschlossenen Sowjets sind wei -
l s lche Truppen sür den Vormarsch nach

worden. Der stetige deutsche An-
Miebach schon vorher trotz der Bil -

i . Kessel keinen Aufschub erlitten .
l %

,
«n allen Frontabschnitten

"
t s»5 "wpfen im S üdabschnitt der

Ps ^l sali k.MUlV | CU IUI « UHUUimillH VC4

En öie Bolschewisten während der
einen Panzerzug , der mit mehre-

Geschützen bestückt war , und
Luftwaffe gegen die deutschen Trup -

VH, z,
-i >er Panzerzug wurde durch die

er ie öur Einstellung des Feuers
H^^ ug gezwungen. An einer ande-

H "kh » j *eg Südabschnittes wurde durch
b .&towt! deutschen Heeres in überraschen -
|£‘ ttb . 'I eine wichtige Brücke in
Sie» Hand gebracht , ehe die Bol-
h ^ bdioeit fanden, sie zu sprengen. Die
V i -^ nste des deutschen Heeres haben

letzten Tagen auf den stellenweise
« Straßen und Wegen Außer-

« tz t? . » eleistet.
^ ! djp l e r e n Abschnitt der Ostfront
>nMetz Sowjets den nach der Auflösung
Tbg .^. von Wjasma weiter nach Osten

»gP? deutschen Truppen vereinzelten
^ werstand entgegen . Es gelang

Stellenweise wurden bereits die bolschewisti¬
schen Bereitstellungen zum Angriff durch das
Feuer der deutsche» Artillerie zersprengt.

Neuer Luftangriff auf Moskau
Britischer Zerstörer vor Gibraltar versenkt
Aus dem Führerhanptqnartier »

15. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Wie durch Sondermeldung bekauntgegebeu,
sind die im Raum von Wjasma eingeschloffene«
Kräfte des Gegners uunmehr endgültig ver¬
nichtet . Auch in dem Keffel um Brjansk schrei¬
tet die Auflösung des Feindes unanfhaltsam
fort. Die Gesangeuenzahl aus dieser gewal¬
tige» Doppelschlacht ist anf über 500 000 auge-
wachseu und ist «och stündlich im Steige«.

Die Gesamtzahl der seit Beginn des Ost-
feldzuges eingebrachte» sowjetischen Gefange¬
nen hat schon jetzt die Höhe von 8 Millionen
überschritte«.

Kampfflugzeuge griffe» in der Rächt znm
15. Oktober kriegswichtige Einrichtungen in
Moskau au. I « wehrwirtschaftlicheu An¬
lagen entstauben mehrere Brände .

Bor Gibraltar wnrde ein britischer
Zerstörer durch ein Unterseeboot versenkt.

Die britische Luftwaffe flog i» der letzte «
Rächt mit schwächere« Kräfte» in West- »ud
Südwestdeutschland ei«. Durch Abwurf von
Spreng- und Brandbombe « entstand in ver¬
schiedenen Orten geringer Schaden. Sechs bri¬
tische Flugzeuge wnrde» abgeschoffe ».

Ln wenigen Stunden 15 Flugzeuge
verloren

* Berli «, 15. Okt. Die britische Luftwaffe
hat in de« Mittagsstunden des 15. Oktober bei
Einslüge « au der französische « Küste bei Le
Havre , in Holland und über der Nordsee erheb¬
liche Verluste erlitte«. Siebe » Bomber ,
darunter fünf Bristol-Bleuheim-Flngzeuge und
7 Spitfire - Jagdflugzenge wurden
durch deutsche Jäger »nd eine Spitsire
durch Flakartillerie abgeschoffen . Somit haben
die Briten nach bisher vorliegenden Meldungen
in wenige « Stunden des 15. Oktober 15 Flug¬
zeuge verloren.

Slalin wi » Moslnu ln Blut ertränken
Blutrünstige Aufrufe zur »Verteidigung - der Stadt — Reue Verbrechen a« der Zivilbevölkerung

«Gwetz vreteftterf . . . -
i .!* b t vom Sonntag znm Montag

‘ ^ e Flugzeuge die Schweiz
Nt $ *S>n!r Bombe « abgeworfen . I « dem
S «'»W 1 *"«rdeu Wohnhäuser zerstört und

tip getötet. Wir habe« den Bericht
!ä Verletzung der schweize -

»/ -
'/srechte in vier oder fünf schwei-

S . ^ ite» Ü ?ne« nelesen. Es werde« da alle

Fp den Ort des britischeu^Ber-

£<(fS »^ ..Etwas davon, daß es — britische
! fet' sind . Und die Schweizer
dto? kytriiu °̂"it über Belanglosigkeiten

Den kan», findet kein Wort der
SAm ^"er die neue britische Untat .
! i,. ^ ji, . ?̂ vz ordentlich, wie peinlich de«

r» der britischen Plutokrate «
.»e der ganze Fall ist. Außerdem
vü b»i?- r ?uch für Worte der Entrüstung

Ä » iniikr ^ s Verbrechen keine« Raum ,
Oe»?,!? nerade in diesen Tage» ge-

pr„ .̂ er Siege ihre Spalte« füllen
dp«« 5" lch-bolschewistischeu Lügen

ß Verluste , über gewaltige »
> jDqc^ 'derstand , über das Nachlassen
^ k ^ inel>>„

'^"ttve und was dergleichen
5 « ehr sind .
^ V "«t>t »^ lsche Bundesrat hat inzwischen
BtoS* 3). „ [

'« London beauftragt, bei der
Äderung wegen des Bombenab -

'3$Tuwm‘ '
K kl *

"dwil Protest zu erhebe« und
verlange ». Ueber eine Aut-

'«d »rivo-I " «kver ist vtsyer uoa» »tchts
^>rd ?e«. Das ist verständlich , denn

t? «p.'vig t*® nar nicht so eilig haben , wenn

*tbo . allen britischen Schanb-
^vndou lacht sich ins Fäustchen.

0 » B,

* Berlin , 15. Okt . Während man in Lon¬
don langsam beginnt , de» bolschewistische « Ver¬
bündeten abznschreibeu «nd de» „kritischen Ab¬
schnitt^ des Krieges gekommen sieht , in dem

„England möglicherweise völlig auf sich selbst
angewiesen " ist, starre« die Moskauer Macht¬
haber bestürzt ins unverhüllte Antlitz der Wirk¬
lichkeit . Der mitleidslose Ernst ihrer Lage
kommt ihnen jetzt zum Bewußtsein und blut¬
rünstig» wie diese Verbrecher find , regiere » sie
mit neuer Gemeinheit .

Stalin ließ einen Aufruf an die Bevölke¬
rung der sowjetischen Hauptstadt richten , in dem
er sie zum Heckenschützenkrieg aufruft .
Getrey dem Vorbild von Leningrad und Odessa
soll auch die Einwohnerschaft Moskaus ihr Le¬
ben und Gut opfern, um den bolschewistischen
Mördern den Rückzug zu decken . „Bergeßt bas
Wort „GnadeI" ruft Stalin der Zivilbevölke¬
rung zu,- in einem Appell an die Sowjet¬
jugend heißt es : ,Liungpartisanen , schlagt den
Feind , wo Ihr in nur antresst!" — Ja . sogar
die bolschewistischenGelehrten „schwören" pathe¬
tisch , „ihren Ruf als sowjetische Patrioten und
Bürger zu rechtfertigen".

Diese „Kampfparolen" werden untermauert
durch Nachrichten , die über London verbreitet
werben und von „Verteidigungsvorbereitun -
gen" in der Sowjethauptstadt sprechen. Nach¬
dem Waffen an die Moskauer Bevöl¬
kerung verteilt worden seien , sowohl an
Männer wie an Frauen , habe man angesichts
der wachsenden Bedrohung begonnen, in den
Straßen Barrikaden zu errichten. Artil¬
lerie sei auf offenen Plätzen aufgefahren und
an den Straßenecken seien Maschinengewehre
in Stellung gebracht worden.

Berücksichtigt man noch den Artikel der amt¬
lichen „Prawda " über die „allgemeine mili¬
tärische Pflichtausbildung der Bevölkerung", so

gewinnt man bereits ein anschauliches Bild der
kommenden Dinge . Ein Regime, das durch
Mord und Verbrechen zur Herrschaft gekom¬
men ist. will unter dem Beifall der Londoner
und Rooseveltschen Kriegsmacher — seinen Un¬
tergang beschließen mit neuem Blutvergießen
und neuer Zerstörung .

Ein Korrespondeut der „Times " gibt aus
Moskau einen Ueberblick über die Größe der
militärischen Anlagen dieser Stadt . Einwand¬
frei geht daraus hervor , daß Moskau in
eine Festung umgewanbelt wurde und
daß die Gewalthaber im Kreml sich nicht scheuen ,
die Millionen Zivilisten den schlimmsten
Schrecken des Krieges auszusetzen .

Der „Times "-Korrespondent steht diese Ent-
Wicklung mit Behagen . Für ihn ist die Be¬
völkerung der Sowjetunion nur Menschenvieh ,

gerade gut genug, für England aufgeopfert zu
werben. Deshalb glaubt er auch mit größter
Ausführlichkeit nach London über die Barri¬
kadenarbeiten in Moskau berichten zu müssen.
Ein Festungsgürtel rund um die Stadt sei in
tiefer Breite ausgelegt und bestehe in einer
Kette stark verteidigter Posten. Diese seien
wiederum untereinander durch ein System ge¬
tarnter Verbindungsgänge verbunden. Viele
dieser unterirdisch angelegten Festungen, berich¬
tet er phantastereich weiter, seien so geräumig,
daß sie ganze Tankgaragen unter der Erde dar-
stellen.

„Die Sowjets müssen sich selber helfen"
, ent¬

schied dieser Tage der „Daily Telegraph" —
wie brutal auch immer bas Rezept sei . nach
dem verfahren wird . Stalin erweist sich mit sei-
nen Maßnahmen als gehorsames Werkzeug der
Briten .

Cs dämmert in britischen Gehirnen
Tatsachen lassen sich nicht wegleugnen — Moskau in tödlicher Gefahr

" Berlin , 15. Okt. Die letzten Sonbermel-
dungen, die wieder entscheidende Schläge ge¬
gen die Bolschewisten verkündeten, haben an¬
scheinend in einer Anzahl englischer Gehirne
die Wirkung eines reinigenden Gewitters
gehabt .

„Es besteht kein Zweifel, daß wir in den
kritischen Abschnitt des Krieges
eintreten . Wir tun natürlich alles, was wir
können , um der Sowjetunion zu helfen . Aber
Tatsachen lassen sich nicht durch Wünsche aus
der Welt schaffen." So hören wir plötzlich im
Londoner Nachrichtendienst .

Ueber drei Millionen gefangene Sowjets
lassen sich nicht mit Churchillschen Phrasen
hinwegdisputierenl Und die Zahlen des ver-

Ser Exekutor klopft an Londons Tür
Noosevelt verlangt alle Stützpunkte des britischen Empire

rd. Berlin , 15 . Okt . Es ist nicht gerade schön
von Herrn Roosevelt. in einem AuaArblick von
London die Generalbereinigung seiner Hilfe zu
verlangen , in dem Churchill der Kops ob der
Niederlagen seiner Verbündeten im Osten
ohnehin reichlich brummt . Nach Meldungen aus
Neuyork hat Herr Roosevelt im Lause des
September Herrn Churchill eine außer¬
ordentlich wichtige Rechnung zur Be¬
gleichung zugeschickt . Roosevelt verlangt darin
nicht mehr und nicht weniger, als daß die eng¬
lische Regierung sich bereit erklärt , sämtliche
Stützpunkte des ganzen britischen
Empire , ganz gleich wo sie sich befinden , zu
jeder Zeit einschließlich der Stützpunkte, die
England noch in Zukunft erwerben sollte , btt
USA .-Flotte zur Verfügung zu stellen.

Wie in Neuyork verlautet , hat Herr Chur¬
chill auf diese Note noch nicht geantwortet , son-
dern ist augenblicklich mit ihrer Prüfung be¬
schäftigt. Man kann sich vorstellen , daß Chur¬
chill über diesen Liebesbrief feines angeblichen
besten Freundes die Sprache verloren hat. Bil¬
det dieser Brief doch den Höhepunkt der nicht

gerade bisher bescheidenen Forderungen der
USA . an England als Gegenleistung für die
Hilfe nach dem Leih- und Pachtgesetz. Herr
Churchill , der sich einmal auf die schiefe Ebene
der Verpachtung von britischem Hoheitsgebiet
an die USA . begeben hat, mutz nun sehen, daß
der Hunger des Weißen Hauses
keine Grenzen mehr kennt . Das Ver¬
langen Roosevelts stellt nichts anderes dar als
die zynische Beraubung eines im Todeskampf
liegenden Patienten , der für die letzten Injek¬
tionen sein letztes Hab und Gut veräußern soll.

Zudem kann man darin eine Bestätigung der
Meinung jener Politiker der USA . erblicken ,
die sagen , daß das Weiße Haus England
bereits ab geschrieben hat und daß das
ganze Werk des Leih - und Pachtgesetzes nichts
anderes darstellt als eine Brücke über die baS
Erbe des britischen Empire nach USA . rollt .
Das Erwachen in London wirb nicht gerade
angenehm sein . Man ist der Meinung , daß
Churchill schließlich nichts anderes übrig blei¬
ben wird, als seine Unterschrift unter das
eigene Todesurteil zu setzen.

nichteten Kriegsmaterials wie der Führer sie
in seiner Sportpalast -Rede nannte — 32 000
Geschütze , 18 000 Panzer und 14 500 Flugzeuge
— und die sich durch die letzten Einkesselungs¬
schlachten noch beträchtlich erhöht haben , zeigen
auch den verbohrtesten Verfechtern britischer
Hegemoniepläne, daß die Vlütenhoffnungen,
die sich an den Kriegseintritt des Bolschewis¬
mus knüpften, im rauhen Herbststurm zerflat-
tert sind.

Selbst die „Daily Mail " ist durch die beredte
Sprache der deutschen Waffenerfolge zur Be¬
sinnung gekommen . Die aus der Sowjet¬
union in England eintreffenden Nachrichten
würden von Tag zu Tag ernster, schreibt das
Blatt im Leitartikel. Es würde der H ö . h e -
punkt der Verrücktheit sein , wenn man
die amtlichen deutschen Bekanntgaben anzwei¬
fele . Man solle sich lieber auf bas Schlimmste
gefaßt machen und sei dann nachher nicht über¬
rascht. wenn es wirklich eintrete . Moskau
befinde sich tatsächlich in tödlicher
Gefahr . Das Einzige, was England tun
könne , sei, daß es seine eigene Produktion stei¬
gere. Hysterisches Jnvasionsaerede zusammen
mit der Forderung . England solle eine zweite
militärische Front errichten, schade nur . ES
wäre in diesem Zusammenhana nur gut. wenn
Churchill demnächst eine Erklärung darüber
öffentlich abgebe , was England tatsächlich an
die Sowjetunion liefere, zu liefern gedenke,
aber vor allem — so meint das Blatt — was
man nicht zur Hilfeleistung tun könne , und
warum man dies nicht tun könne .

Ja eben : „Tatsachen lassen sich nicht durch
Wünsche aus der Welt schaffen!" Es hat lange
gedauert, bis sich diese Erkenntnis auch in Eng¬
land Bahn zu brechen beginnt. Jahrelang hat
man geglauht, alles was aus Deutschland be¬
kannt wurde, als „Propaganda " bezeichnen und
in Zweifel ziehen zu können . Jetzt endlich
dämmert es . wenigstens vereinzelt , baß die
deutschen Meldungen immer zutreffen. Es
wäre für die Engländer von Nutzen , wenn diese
Erfahrung Allgemeingut bei ihnen würde.
Der weitere Verlauf des Krieges wird auch
den Rest des Jnselvolkes noch davon über¬
zeugen.

Wie sfehf die sdiladii
im Ailanfik?

Von Konteradmiral Brfininghans

Die außerordentlich hohen Verluste unseres
Gegners in bezug auf den Frachtraum stehen
im krassen Gegensatz zu der jüngsten Behaup¬
tung Winston Churchills im Unterhause, die
Schlacht im Atlantik nähme einen für England
günstigen Verlauf . Es lohnt nicht, im einzelnen
aus die Angaben des alten Lügners einzuaehen.
Wenn er dringende SOS -Rufe an die Adresse
Amerikas richtet und gleichzeitig dem eigenen
Volk versichert , der Handelskrieg, mit dessen
Ausgang England steht oder fällt, entwickle sich
zugunsten Großbritanniens , so ist dies an sich
so widerspruchsvoll, daß vielleicht auch der
Mann aus der Straße in England die Wahrheit
ahnt.

Im Weltkrieg und in den seit dem Diktat
von Versailles nicht abreißenden offenen und
versteckten Kriegen, die letzten Endes alle aus
den wahnsinnigen Gedanken der endgültigen
Ausschaltung eines 90-Millionen -Volkes aus
dem Konzert der Völker zurückzuführen sind,
hat England die Waffe der Lüge lanjje Zeit
meisterhaft gehandhabt. Allmählich sind aber
auch die anderen Nationen Hellhörig geworden
und lernen die Spreu vom Weizen einer raffi¬
niert aufgezogenen Berichterstattung erkennen.
Die Tatsache , daß bereits in den beiden ersten
Kriegsjahren rund L Millionen BNT . deS auf
England fahrenden Schiffsraumes mehr ver-
senkt worden sind , als in den vier Jahren des
vorigen Krieges, kann keine noch so geschickte
Fälschungsdialektik aus der Welt schaffen. Da
alle Völker, auch Großbritannien , wissen, daß
— um mit den Worten Winston Churchills zu
sprechen — der Ausgang des Weltkrieges nur
an einem „dünnen gefährlichen Fädchen " hing,
sollte eigentlich der gesunde Menschenverstand
auch in dem , nicht mit den Einzelheiten des
Handelskrieges vertrauten Zeitgenossen die
Üeberzeugung von dem fürDeutsch -
lanü siegreichen Ausgang der At¬
lantikschlacht aufsteigen lassen.

Der Kampf um die Versorgung der Insel
England ist ein reines Frachtproblem das für
unseren Gegner um so schwerer zu lösen ist, je
mehr Anforderungen an ihn mit bezug auf
Tonnage gestellt werden. Ganz wider Erwarten
Englands und auch des Roosevelt-Amerika hat
der Eintritt Sowjetrußland in den Krieg ihnen
auf diesem Gebiet keinerlei Entlastung , sondern
wenn sie den Sowjets wirklich helfen wollen,
eine Mehrbelastung gebracht , die zwangsläufig
ein Minus für die Atlantikschlacht bedeutet . In
eingeweihten Kreisen Großbritanniens besteht
u. E . auch kein Zweifel mehr darüber , auch
nicht bei Churchill , daß mit dem Schiffsraum,
der der Insel noch zur Verfügung steht, der
Krieg mit Aussicht aus Erfolg nicht durchge¬
halten werben kann.

Schon die Versenkungszissern. die aus den
anerkannt einwandfreien Berichten des deut¬
schen Oberkommandos der Wehrmacht hervor¬
gehen . bedeuten eine so schwere Einbuße
der Versorgungsmöglichkeiten un¬
seres Hauptgegners , daß sie allein be¬
reits den , trotz aller verzweifelten Versuche , die
Stimmung in England hochzuhalten , im Grunde
doch sehr pessimistischen Ton der letzten Rede
des englischen Premierministers verstehen las-
len. Er weiß naturgemäß ganz genau,' daß in
Wirklichkeit die Verluste noch höhere sind , weil
nämlich in den deutschen Berichten die Verluste,
die in immer steigendem Maße die italienische
Wehrmacht der englischen Schisfahrt zufügt, so¬
wie die durch die Minen entstandenen Ausfälle
nicht mit einbegriffen sind. Auch die Verluste
der russischen Handelsflotte , auf die England
bereits mit begehrlichen Augen blickte , sind in
den deutschen Berichten nicht enthalten.

Diesen Gesamtverlusten gegenüber spielen
die , wie man mit Recht sagen kann, kümmer¬
lichen Neubauten in England selbst und , bis¬
her jedenfalls, auch in Amerika so gut wie
keine Rolle. Für England kamen kürzlich Be¬
rechnungen , die man jenseits des Atlantik in
Fachkreisen angestellt hat und die allerdings
wohl reichlich zweckpessimistisch angesehen sind ,
auf eine Neubauleistung von nur 300 000 BRT .
im Jahre , d. h. soviel , wie im letzten Monat
in weniger als 14 Tagen versenkt wurde. Die
erschreckend niedrige Zahl an Neubauten kann
nicht weiter Wunder nehmen, wenn man be¬
denkt . daß die Werften auf der Insel , ganz ab¬
gesehen davon, daß sie dauernd unter den
Schlägen der deutschen Luftwaffe schwer zu lei¬
den haben , mit Reparaturen überbelastet sind,
so überbelastet, daß nach offiziellen Berichten
aus den USA . bereits 31 englische Kriegs¬
schiffe , darunter Grobkampfschisse , zur Wieder-
herstellungs- und Jnstandsetzungsarbeiten die
Häfen des „neutralen " Amerika aufsuchen
mußten . Selbstverständlich wird dadurch auch
die vorläufig noch nicht recht in Gang gekom¬
mene Neubautätigkeit in den USA . stark be-
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einträchtig . Die Frage , ob unser Gegner in
der Lage sein wirb, weitere Verluste hinneh¬
men kann, spitzt sich also immer mehr dahin
zu , ob die von ihm sehnlichst erhoffte Hilfe von
den USA . auch tatsächlich rechtzeitig eintreten
kann und eintreten wird. Bei Beantwortung
dieser Frage muß , wie oben bereits angedeu¬
tet , in Rücksicht gezogen werden, ! daß das
Bündnis mit den Bolschewisten , den „Soldaten
Christi" - es Herrn Roosevelt. eine nicht un¬
erhebliche Mehranforderung an die Gesamt¬
tonnage unserer Gegner stellt. In amerikani¬
schen Fachkreisen steht man der von Roosevelt
eingeschlagenen Politik außerordentlich skep¬
tisch gegenüber.

Das wirb verständlich , wenn man sich den
tatsächlichen Stand der amerikani¬
schen Handelsflotte vergegenwärtigt.
In „The International Weekly" v . 17. Sep¬
tember 1941 werben darüber folgende Anga¬
ben gemacht : Ende Juni dieses Jahres waren
1188 Schiffe im Schiffsregister aufgeführt mit
einer Gesamttonnage von 6,8 Millionen BRT .,
während am 1 . Oktober 1989 noch 1402 Schiffe
mit 8,2 Millionen BRT . im Register standen .
Das ist eine Verringerung um 16 Prozent .
Der Grund hierfür liegt teilweise darin , daß
ein großer Teil der Schiffe von der Handels¬
flotte in die Kriegsflotte eingegliedert wurde
und weiter darin , daß verhältnismäßig viel
Schiffe an das Ausland verkauft worden sind-
Den größten Abstieg zeigt die Ziffer der
Frachtschiffe , die von 853 Schiffen mit 4,1 Mil¬
lionen BRT . auf 716 Schiffe mit 3,6 Millioven
BRT . herabgesunken ist . An Tankern fielen
27 aus , so daß heute noch 358 mit 2,6 Millionen
BRT . da sind. Die Anzahl der kombinierten
Paffagier - und Frachtschiffe fiel um 76 bis
auf 94 mit 680 666 Bruttoregistertonnen . An¬
dererseits war auch nach der gleichen Quelle
eine beträchtliche Verringerung der auf Stapel
gelegten Tonnage zu verzeichnen , die im letz¬
ten Juni nur insgesamt 31 Schiffe mit 139 666
BRT . . umfaßte, während sie im September
1939 die Zahl von 263 Schiffen mit 1,5 Millio¬
nen BRT . aufwies.

Selbst ein so fanatischer Kriegshetzer wie der
amerikanische Marineminister Knox mußte
kürzlich erklären , daß „doppelt so viel Schiffe
versenkt werden, wie England und die USA.
zusammen bauen können ." In einer der letzten
Folgen der „Foreign AffairS" betont der ame¬
rikanische Admiral William Pratt , daß alle
Maßnahmen , die von englischer Seite zum
Schutz gegen die U -Boots -Gefahr ergriffen
worden sind, durch schnellen Wechsel in der von
den U -Booten der Achse angewandten Taktik
zunichte gemacht werden. Rach seiner Ansicht
wirb sogar durch daS Zusammenwirken von
Fernaufklärungsflugzeugen und Untexseeboo -
ten — wörtlich — „bas Geleitzugsystem immer
nutzloser ". Diese amerikanischen Stimmen , die
beliebig vermehrt werden könnten, scheinen
uns zu beweisen , daß der Kampf um die Ver¬
sorgung der Insel sich immer mehr zu Un¬
gunsten Großbritanniens verschärft , u . a . auch
noch deshalb , weil die deutsche Seekriegfüh-
rung im Besitz der westeuropäischen Küste vom
Nordcap bis zur spanischen Grenze ganz an¬
dere Betätigungsmöglichkeiten hat als im
Weltkriege.

Der englische Kanal mit den für die eng¬
lische Versorgung unentbehrlichen Häfen liegt
dauernd im Wirkungsbereich der deutschen
Land -, See- und Luftstreitkräfte. Nach mensch¬
lichem Ermessen wird daher der Kampf um die
Versorgung der Insel England auch durch
den offenen Eintritt Amerikas in den Krieg
nicht mehr zugunsten Englands gewendet
werden können .

Der unersetzliche Stalin
„Gerade wenn jetzt Rußlands schwerste

Stunde anbrechen sollte, wenn die deutsche
Auffaffung , daß die Kampfkraft der Sowjets
gebrochen sei, eine gewisse Berechtigung er¬
fahren würde, scheint Stalin wohl un¬
ersetzlich . Keinem anderen alS ihm traut
man die Energie zu, den Widerstand fortzu-
setzen . Seine Nerven sind unvergleichlich , und
mit dieser Eigenschaft allein erscheint er als
der gegebene Führer Rußlands , im Unglück
fast noch mehr als in Glück und Macht . Eng¬
land und Amerika, für die es so wichtig ist ,
daß die Sowjets sich nicht geschlagen bekennen
und nicht resignieren, sondern die siegreichen
deutschen Truppen immer noch beunruhigen
und inzwischen eine neue Armee aufstellen ,
können wohl von niemand eine größere Lei¬
stung erwarten , als von Stalin , der nicht nur
Rußland zugleich und seine eigene Macht¬
stellung , sondern auch den Sozialismus
zu retten suchen muß."

Lieber Leser , du hältst derartige Gedanken
eines Zeitgenoffen für unmöglich , selbst wenn
dieser Zeitgenosse ein Schweizer ist, du traust
deinen Augen nicht, wie auch wir es taten , als
wir diese Worte in der Baseler „National¬
zeitung" lasen . Aber sei getrost , lieber Leser,
auch dieses obskure Märchen hat einmal ein
Ende, auch wenn besagter Schweizer nicht
mehr zu befürchten hat, daß er in den Keller
der GPU . zu Tode gemartert wirb. Aber reif
für das sowjetische Paradies wäre er auf jeden
Fall . Schade dafür , wir gönnten eS ihm von
Herzen!

La Valetta wirksam Lombardiert
* Rom, 15 . Okt . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wort¬
laut :

Der Feind führte an einem Abschnitt der
Tobruk -Front erneut Angriffe gegen unsere
Stellungen durch, die alle zurückgewiesen wur¬
den. Es wurden einige Gefangene gemacht
und feindliche mechanisierte Kampfmittel ver¬
nichtet.

Auf die Stadt Bengast wurden zwei auf¬
einanderfolgende Lustangriffe gerichtet . Es
wurden Spreng - nud Brandbomben abgewor¬
fen , die besonders das Araberviertel beschädig¬
ten. Es sind 23 Tote und einige Verwundete
teils unter der Eingeborenenbevölkerung, zu
beklagen.

Weitere Nachrichten über die im Wehrmacht -
bericht vom Donnerstag , den 9. Oktober, ge¬
meldete Aktion von Amba Ghiorghis (Gonbar-
Abschnitt ) bestätigen die vom Feind erlittenen
schweren Verluste. Er ließ über 250 Tote auf
dem Kampfplatz zurück.

Englische Flugzeuge griffen ohne Erfolg un-
sere Stellung Ualag an.

Im Laufe der Nacht führten unsere Bomber
einen Angriff gegen den Flottenstützpunkt von
L a V a l e t t e ( Malta ) durch. Die Ziele wur¬
den wirksam getroffen. Alle unsere Flugzeuge
sind zu ihren Stü tzpunkten zurückgekehrt .

DaS Todesurteil an einem Feldpost¬
marder , den am 37. Juli 1882 in Neuteich .
Netzekreis , geborenen Otto Fritz , den das Son¬
dergericht in Berlin als Bolksschädling zum
Tode verurteilt hat, ist vollstreckt worden.
Fritz hat fortgesetzt Postsendungen, von denen
der überwiegende Teil Feldpostseudungen wa¬
ren, unterschlage ».

D o n n e r s t a a . 16. Dftojgj

Britischer herbst
W.S. Lissabon^ 15. Okt . Nebel und Regen¬

schauer haben den Herbst über die britische In¬
sel gebracht und mit ihm sind die billigen
Wunfchträume und Versprechun¬
gen Churchills fortgeweht . Der Win¬
ter , dieser feuchtkalte , sonnenlose Winter Eng¬
lands , steht vor der Tür und mit ihm die
Wirklichkeit britischen Schicksals. Als Deutsch¬
land den Kampf gegen die bolschewistische Be¬
drohung aufnehmen mutzte, hatte man jenseits
des Kanals frohlockt, man vertraute aus die
bolschewistischen Heeresmaffen, auf das seit
Jahrzehnten in der Sowjetunion angehäufte
Kriegsmaterial und glaubte nun endlich, jenen
Bundesgenoffen gefunden zu haben, der alle
Gefahr für die Insel abwenden würde. Tag
für Tag wurde das dem britischen Volk einge¬
redet, und erst als die Siege der deutschen Waf¬
fen auch diesen Gegner in harten Kämpfen zu¬
rückschlugen, begann man den Optimismus ,
den man in London künstlich erzeugt hatte,
künstlich wieder einzudämmen.

Was hatte man den Briten nicht alles für
den Winter versprochen . Den militärischen
Zusammenbruch Deutschlands in den weiten
Räumen des Ostens, die Aushungerung
Europas , die völlige Beherrschung der Lust
durch die Royal Air Force , Sprengung der
Blockabefront um die Insel , Tanks und Flug¬
zeuge aus Amerika, Kohlen und Lebensmittel
und vieles mehr. Und nun ist nichtSdavon
Tatsache geworden . Statt deffen mutz
das britische Volk sich von feiner Preffe sagen
lassen, daß eS Churchill „mißverstanden" habe ,
wenn es seine Versprechungen „wörtlich" ge¬
nommen hat . Und Lovd Halifax erklärt in
Washington, England sei in keiner Weise in
der Lage sich den deutschen Armeen allein ge¬
genüber zu stellen , die einzige Rettung sei und
bleibe also der Bolschewismus. Aber der Bol¬
schewismus wurde von maßgebenden britischen
Militävkreifen bereits Tage vorher als „un¬
rettbar " bezeichnet. Zwar hoffte man noch auf
die sogenannteGeheim- Armeen Sibiriens , aber
selbst britische Blätter bezeichnen diese Armeen
als „Geisterheere" und die Angaben des Füh¬
rers über die gewaltigen deutschen Siege im
Osten , die sich nicht verheimlichen ließen, zer¬
schlugen die letzten Hoffnungen. Es bleibt
nichts als die harte Wirklichkeit !

Wenn man heute Gelegenheit hat, Augen¬
zeugen zu hören , die aus England kommen ,
erkennt man das ganze Ausmaß der größten
plutokratischen Fehlspekulation. England , das
seit fast einem Jahrtausend keinen Krieg im
eigenen Land kannte, das nie etwas von Ent¬
behrungen wußte, ist heute Kriegsschauplatz .
Auch dort , wo deutsche Flugzeuge keine Bom¬
ben werfen, geht der Krieg durch England . Ein
Blick in die britischen Zeitungen genügt, um
zu erkennen, baß Großbritannien sich nicht
mehr von dem Griff des Krieges befreien kann,
den es im Vertrauen auf seine Jnsellage diplo¬
matisch vorbereitete.

Und dieser Krieg bedeutet heute für die Insel
nicht nur die Auflösung des Empire und die
Aufsaugung der Dominions durch die Vereinig¬
ten Staaten , er bedeutet nicht nur den Ruin
britischer Wirtschaft und britischen Wohlstandes,
er bedeutet auch daß jeder einzelne Engländer
heute am eigenen Leibe alles das zu fühlen
bekommt , was England früher anderen Völ¬
kern zugefügt hat,' er bedeutet, baß der Eng¬
länder Not leidet. In den Nebelgebieten Eng¬
lands wirkt sich zudem die Verdunkelung viel
stärker auS als irgend woanders .

Die sozialen Mißstänbe in England , die in
normalen Zeiten noch einigermaßen verborgen
werden konnten, weiten sich jetzt mehr und
mehr aus , und man ist unfähig sie zu besei¬

tigen oder auch nur einzudämmen. Lediglich
zu einigen lächerlichen unbedeutenden Propa -
ganbamaßnahmen bringt man den Mut auf. So
hat man in den Londoner Lokalzügen die erste
Klasse aufgehoben und macht daraus in der Pro¬
paganda eine Staatsaktion . Allerdings hat man
die in den Waggons vorhandenen Bequem¬
lichkeitseinrichtungen entfernt , da man den Ar¬
beiter nicht an dergleichen „LuxuS " gewöhnen
will . Mit solchen und ähnlichen Pillen versucht
man die Masse des britischen Volkes zu beru¬
higen und der Welt ein „soziales" England
vorzutäuschen . Wie es wirklich um ihn steht er¬
fährt der Brite nicht. Die Furcht vor der
Wahrheit wächst in England fortwährend.

Hefttge Angriffe gegen Halifax und Haare
O Stockholm , 16. Okt . Unter der Bezeichnung

„Großbritanniens Boffchafter mit der geistigen
Belastung der Chamberlain -Zeit" wird Lord
Halifax auf Grund seiner Aeußerung über die
Unmöglichkeit einer englischen Invasion auf
dem Kontinent weiter heftiger Kritik ausge¬
setzt . „News Chronicle" meint , daß Halifax
sich, wenn er nicht direkt verantwortlich han¬
delte, so doch mindestens einer himmel¬
schrei e n d e n I n d i S k r e t i o n schuldig
gemacht habe .

Tragikomisch wirbt der neueste ZorneSaus -
bruch des „Daily Herold", dessen Opfer dies¬
mal Englands Botschafter in Spanien gewor-

ist: „Er sprach bei seiner Rückkehr ausden

Spanien vor zwei Wochen stolz und fröhlich
davon, daß die Lage in Spanien sich nun be¬
deutend in britischer Richtung verbessert habe .
Knapp hat aber Sir Samuel Spanien den
Rücken zngekehrt , so schickt Franco auch schon
ein Telegramm an Hitler und gratuliert ihm
zu dem glücklichen Verlauf der Rußland -Kam¬
pagne". Der englische Arbeiter müsse sich wun¬
dern, fügt daS Blatt abschließend hinzu, warum
es Sir Samuel Hoare und Lord Halifax noch
immer erlaubt sei, bas „Echo der bequemen
Philosophie ihres alten Meisters Chamberlain"
darzustellen .

Deutschland lange unterdrücken
Das ist Attlees Kriegsziel — Lobeshymnen auf die Sowjets

O Stockholm , 16. Okt. Lordsiegelbewahrer>
Attlee gab am Mittwoch im englischen Un¬
terhaus eine Erklärung ab . mit der er die
von Churchill verbotene Debatte über die
Sowjethilfe zu erklären versucht. Er verbrämte
dies mit den üblichen Lobeshymnen auf den
Widerstand der Sowjets , um zu versichern , daß
sich auch die Regierung über die Wichtigkeit
klar fei, „jeden , der gegen Hitler kämpfe" zu
unterstützen. — Eine gegenteilige Aeußerung
würde aus englischem Munde auch kaum
glaubhaft klingen, da man ja gerade damit die
eigene Haut zu schonen hofft.

In feinen weiteren Ausführungen gab Att¬
lee vorsichtig zu . daß die englischen Lieserungs¬
möglichkeiten begrenzt sind und enthüllte im
übrigen , wie man im Falle eines englischen
Sieges gegen Deutschland vorzugehen gedenkt.
Er sagte : „Es gibt nicht viele, die wissen, was
England von dem tun kann, was es zu tun
wünscht. Die es wissen, können nicht darüber

sprechen, um dem Feind nichts zu verraten ."
Es besteht eine Lücke , so - rückte er sich geheim¬
nisvoll auS , zwischen den potentiellen und der
wirklichen Stärke Englands . Hitler habe zu¬
nächst einen Vorteil gehabt , aber wehe , wenn
diese Lücke geschloffen werde. Attlee vervoll¬
ständigte dann die englischen Andeutungen
über die KriegSziele Londons durch
die Versicherung , daß die Deutschen nach dem
Kriege erst eine lange Weile „in Stellungen
gehasten werden müßten, in denen sie keinen
Schaden anrichten können ".

Bei solchen oratorischen Gelegenheiten fällt
die ganze Tünche ab und enthüllt , welche fin¬
steren Pläne Mr . Churchill und seine Hand¬
langer verwirklichen möchten. Die Vernichtung
der bolschewistischen Heere hat anscheinend
Herrn Attlee noch nicht klar gemacht, daß Eng¬
lands Zeit endgültig vorbei ist und
daß diese Drohungen in Deutschland weniger
denn je Eindruck machen.

Unbeschreibliches Elend in Leningrad
USA .-Bericht»rstatter schildert die Zustände in der eingeschlossenen Festung

* Renyork, 15. Okt. Der Berichterstatter der
„Chicago Tribüne " in Helsinki , Donald Day,
bringt eine Schilderung der Zustände in Lenin¬
grad, wie sie von Flüchtlingen beschrieben
wurden, die die finnischen Linien erreichten .

Der Schnee in den Straßen sei zu einer 7
Zentimeter dicken Eisschicht gepreßt von den
Füßen der Tausende, die in Leningrad Nah¬
rung und Wärme suchten. In der Newa-Bucht
markierten aus dem Wasser ragende Masten
die Gräber von großen und kleinen Kriegs¬
schiffen . In den Wäldern nordwestlich von
Leningrad hausten über eine Viertelmil -

Atgefahr endgültig zerschlagen
Deutschlands Endsieg in jeder Hinsicht gesichert

SA .-FLhrerschaft
Dr. Goebbels vor Berliner

" Berlin , 15. Okt . Reichsminister Dr .
Goebbels sprach am Dienstagabend im
KriegervereinShaus auf einem Appell der
Berliner SA .-Führerschaft. zu dem auch füh¬
rende Vertreter der Partei und der übrigen
Gliederungen fowie sämtliche KreiS - und Orts¬
gruppenleiter erschienen waren.

Dr . Goebbels würdigte dankbar und aner¬
kennend die Arbeit und die Verdienste der
Partei und ihrer Organisationen um die
Stärkung des deutschen Volkes, daS jetzt die
entscheidungSreichsten Wochen sei¬
ner jüngeren Geschichte in einem beispiellosen
und siegreichen Kampfe durchstehe. Zum ersten
Male seit Jahrhunderten nehme unser Volk
feine historische Chance wahr und sei im Be¬
griff , sich endgültig seine Freiheit und seinen
LebenSraum zu sichern . Noch nie zuvor in der
Geschichte hätte sich die Nation in einer so
günstigen Position befunden. Auf un¬
serer Seite stünden heute alle Faktoren , die
uns den Sieg garantierten " eine geniale Füh¬
rung die beste Wehrmacht und ein gewaltiges
Rüstungspotential , für das heute schon prak¬
tisch ganz Europa arbeite. Ernährungs -
mätzig sei das Reich heute nicht
mehr zu erschüttern, ' keine Blockade ver¬
möge unS mehr auszuhungern und rohstoff -
mäßig trete besonders jetzt unsere eindeu¬
tige Ueberlegenheit gegenüber unse¬
ren Gegnern sichtbar zutage.

Der Feind habe es allmählich erfahren müs¬
sen. daß das Reich sowohl militärisch als auch
wirtschaftlich unangreifbar geworden sei . Da¬
her unternehme er in seiner letzten Ver¬
zweiflung einen hoffnungslosen Ansturm
auf die Seele des deutschen Volkes .
Wir leben in einer Zeit der fortschreitenden
Totalisterung des Krieges, in der sich der Kampf
nicht mehr auf die eigentlichen militärischen
Fronten beschränke, sondern in gleicher Heftig¬
keit im Aether und in den Zeitungen auSge -
fochten werbe . Heute tobt zu jeder Stunde ein
erbittertes Ringen um die Seelen der Völker.
Es entspringe daher einem Gebot der Selbst »
d isziplin und der Gelbsterhaltung ,
wenn die nationalsozialistische Gtaatsführung
bas deutsche Volk abschirme gegen daS Gift
daS die Feindpropaganda ständig der Nation
in ihrer Gesamtheit einzuimpfen versuche.

Dr . Goebbels schilderte dann die tödliche Ge¬
fahr , in der das Reich durch den Bolschewis¬
mus bis zum vernichtenden Gegenschlag der
deutschen Wehrmacht geschwebt habe . Dank beS
Heldentums des deutschen Soldaten verfüge die
Sowjetunion heute praktisch über keine
militärisch noch in Betracht kom¬
menden Stoßarmeen mehr. Dennoch
liege es im Bereich der Möglichkeit , daß die
restlichen bolschewistischen Divisionen noch eine
gewisse Zeit hindurch dem siegreichen deutschen

Ansturm einen völlig nutzlosen , verzweifelten
Widerstand leisten würden. Der Krieg gegen
die Sowjetunion sei zwar entschieden, aber noch
nicht beendet . Dr . Goebbels wies in diesem
Zusammenhang auf die geschichtliche Parallele
beS deutfch- französischen Krieges 1876/71 hin,
der praktisch durch dir Kapitulation von Sedan
entschieden worden sei . Dennoch habe es noch
eine Zeit gedauert, bis der Krieg siegreich be¬
endet werben konnte . Da » deutsche Volk habe
heute die stolze und beruhigende Gewißheit,
daß jede drohende Gefahr aus dem Osten end¬
gültig zerschlagen sei . Wir danken dies der
genialen Feldherrnkunst deS F ü h r e rs sowie
unseren tapferen Soldaten , hinter denen die
ebenso unerfchütterliche Front der Heimat stehe .

Als Anwalt beS Volkes, so führte Dr . Goeb¬
bels abschließend aus , betreue die Partei die
Nation in allen ihren großen und kleinenSor¬
gen und Nöten : sie nehme aber auch ebenso
warmherzig Anteil an ihren Freuden und an
ihrem Glück. Die Partei sei heute das stets
wache Gewissen unseres Volkes: ihre vor¬
nehmste Aufgabe bestehe darin , die Heimat stark
zu machen in ihrem opferbereiten Einsatz für
den Sieg.

I i o n Menschen in elenden Hütten auS Zwei¬
gen und Moos , hungernd und frierend . Es
seien Bauern und Arbeitet auS den Dörfern
und Städten der Provinz Leningrad, die von
den bolschewistischen Behörden zur Flucht ge¬
zwungen worden seien . Die Einwohner von
Leningrad lebten enger zusammengepfercht als
je zuvor. Jeden Morgen würden die Männer
und Frauen von den Hauptplätzen und Stra¬
ßen mit Lastwagen in die Vororte gebracht , wo
sie Schützengräben bauen müßten. Das Mit¬
tagessen dieser an sich schon geschwächtenMassen
bestehe aus einer falzigen Fischsuppe und etwa
206 Gramm Brot .

In den Straßen und Parks der Stadt seien
große Lautsprecher aufgestellt , die die Reden
der bolschewistischen Anführer verbreiteten . Sie
forderten die Bevölkerung auf, bis zu ihrem
letzten Blutstropfen standzuhalten und ver¬
sprächen Hilfe aus Moskau , Archangelsk und
Murmansk. Das Brot werde auf den Märk¬
ten schwarz verkauft und heute hezahle man
für ein Brot das Gehalt , das ein gelernter
Mechaniker an zwei Tagen erhält . Oeffentliche
Versammlungen seien verboten.

Im GPU .-Hauptquartier in der Gorokavija-
Straße sollen nachts Massenhinrichtungenstatt¬
finden. Das Elend in der Stadt sei heute
größer als im Hungerwinter nach
der kommunistischen Revolte . Zehn¬
taufende seien schon tot und Hunberttausende
starrtem dem Tod entgegen . Die Flüchtlinge
teilten weiter mit , daß die wenigen, die es
wagten, ihre Stimme zu erheben , samt ihren
Angehörigen in Lastwagen fortgeschafft wür¬
den . Man habe nie wieder von ihnen gehört.

Auf den Straßen erzählten sich die Leute ,
daß die sogenannte unbesiegbare Sowjetarmee
überall geschlagen sei , im Norden von den
Finnen , im Süden von den Deutschen . Sie
lachten bitter über die sieben englischen Flug -
zeuge , die angeblich in Murmansk angekommen
sein sollen und machten ihre Witze über diese
„britische Hilfe". Ihre Angst vor den deutschen
Soldaten , die nach Aussagen ihrer bolsche¬
wistischen Anführer die Gefangenen folterten
und töteten, sei geschivunben.

Zahlen bestätigen deutsche ll-vook-Erfolge
In zwei Tagen kamen 108 Schiffbrüchige verfenkter britischer Dampfer in Lisiabon an
* Berlin , 15. Okt . Ein deutsches Untersee¬

boot versenkte am 14. Oktober einen briti¬
schen Zerstörer vor Gibraltar . Täglich
werden neue Kriegs- und Handelsschiffsverluste
der Briten gemeldet . Amerikanische Marine¬
kreise geben bekannt, daß der britische Flug¬
zeugträger „F u r i o u s" zur Reparatur in die
Docks von Philadelphia gebracht wurde. Wei¬
ter gibt das Marineministerium bekannt , daß
die hritische Korvette „P o l y a n t a u s" Charl-
ston zur Reparatur anlaufen mußte.

Die Operationen deutscher Unterseeboote im
Atlantik führten in den letzten Tagen zur Ver¬
senkung einer beträchtlichen Anzahl britischer
Handelsschiffe , deren Verlust für daS britische
Versorgungswesen sehr empfindlich ist . Am
14. Oktober trafen mit dem portugiesischen
Dampfer „Carvalüo Arrauto " 86 britische
Seeleute in Lissabon ein . Es sind Angehörige
der britischen Handelsschiffe oder in britischen
Diensten fahrenden Frachter „Canteclaer" ,
„John Holt" (3815 BRT .) und „Bretagne "
(8282 BRT .) . Die Schiffbrüchigen erklärten ,
daß zwanzig Besatzungsmitglieder ums Leben
gekommen seien. Die Ueberlebenden kamen

mach langem Umherirren in ihren Rettungs¬
booten vollständig erschöpft und verhungert in

von wo sie durch den
Arraujo " nach Lissabon

Ponta Belgada an.
Dampfer „Carvalho
gebracht wurden.

Insgesamt sind am 18. und 14. Oktober
100 Schiffbrüchige versenkter britischer Damp¬
fer in Lissabon angekommen . Ferner wurde der
britische Frachter „P e t r e l" ( 1354 BRT .) auf
dem Wege nach einem britischen Hafen aus
einem Geleitzug von einem deutschen Untersee¬
boot versenkt . Ueber das Schicksal dieser Be¬
satzung ist nichts bekannt .

Die Erfolge der deutschen Unterseeboot-
glaubt die britische Admiralität und daS bri¬
tische Luftfahrtministerium durch lügenhafte
Erfolgsmeldungen über Angriffe auf deutsche
BersorgungSschifse an der norwegischen Küste
wettmachen zu müssen. Auch die Mitteilung der
britischen Admiralität über die angebliche Ver¬
senkung italienischer Versorqunasschiffe im
Mittelmeer ist ebenso erfunden.

Aber die Oeffentlichkeit erhält ein wahres
Zeugnis der eigentlichen Vorgänge durch die
Ankunft und die Berichte der schiffbrüchigen
Seeleute , deren Schiffe von den deutschen Un¬
terseebooten auf den Grund des Meeres ge¬
schickt wurden.

reim laüre Sibu u
Von Generalarbeitsführer Dr. D«***

* Berlin , 15. Okt. Im
Feierstunde ehrte Reichsari
H1 e r 1 am Mittwoch in seine* 1
j,4a 11m aaIha K14aa4m * WlblrllVIlTlffifl ^ . 1 » jj

obJ .

„Das Arsenal der Demokratien-
* Stockholm , 15. Okt . Wie sich London über

die großangekündigte USA . -Hilfe für England
belustigt, zeigt eine Karikatur in der „Daily
Mail ".

Hier sieht man riesige Fabrikanlagen , in denen
Luxuskraftfahrzeuae, komfortable Kühlschränke
und Kaugummi hergestellt werden. Daneben ist
eine kleine 'Holzhütte gezeichnet 'mit der Anf-
fchrist „Kriegsindustrie der USA ." . DaS Bild
trägt die Unterschrift „Arsenal der Demo¬
kratien".

Im Textteil wirb dazu festacstellt , daß ita
Juni 1941 nicht ein einziger amerikanffcher
Kampfwagen nach England gesandt wurde. Die
unbedeutende Kampfwagenvroduktion mache
nicht einmal einen Bruchteil der USA .-Armee
aus . England müsse sich darüber klar sein , so
heißt es weiter , in welch schwierige Lage man
eS brächte , wenn man ihm zumntete, die
Sowjetunion zu retten.

stelle seine ältesten Mitkämpfer ,
zwei Obergeneralarbeltsffihrer „ >
Generalarbeitsführer , die bereits s A ^ n
Jahren im Dienst der Idee de* £ i
dienstes stehen . ? .-»Ätz15. Oktober 1931 wurde oet »ei;

Umschulung freiwilliger Arbeitskräfte Ä ^
det . An diesem Tage wurde mst de« I#,
Verwirklichung der Nationalsozialist »"'
fassung des Arbeitsdienstgedankcns "‘“. ilinj .
Der „Verein zur Umschulung " war
Instrument des späteren Reichsarbe »^ if*
Konstantin Hierl . Im Lande hatte der " j
dienstgedanke hereits einzelne tattviun i
ner angezogen , die in den damals wE ^ st,
willigen Arbeitslagern einem neuen ® .
zu bienen versuchten . Alle diejenigen , ®
hierbei um die Ehre der Arbeit gi" "- ^
Konstantin Hierls Mitarbeiter , w "*"*
beiter für ihr Volk " . „Zehn Jahre sind seitdem vergange":^
steht ein Riesenwerk vor einer bew "" ,
Welt ! Auch dieses Werk aber wuchs a "
Opfer und der Hingabe w .
Männer , die fanatische Gefolgslc " ' ^
Führers waren , sind und immer
werben ! ,Der Reichsarbeitsführer dankte ft ' " z
sten Mitarbeitern , indem er sie 3*" ,

.»lei
itÜ,

dungStag des nationalsozialistische " ^
nach Berlin berief. Es sinddienstes

raüen , die feit Oktober und November
unterbrochen als Führer und Amtö">" ' „
Arbeitsdienstgedanken gebient habe" .
sten von ihnen tun heute noch unbcr°>
ungenannt irgendwo im Lande ihre"
leichten Dienst. Aber als sie vor
sich dem Arbeitsdienstgedanken oer 1
ten sie es nicht um ihres NamenS, i ., -
und einer Stellung willen, sonder"
Idee zum Siege zu verhelfen, durch d» -
lantz wieder gesund werden konnte,
haben nach dem nationalsozialistische "
satz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz
und nicht nur davon geredet.

" Das ist ä l>
t .. . — - - - - - - - •der alten Vorkämpfer des Arbeitsdie""̂ ^

Bor zehn Jahren stand für diese \
nicht die geringste Existenzsicherung i" « »
Der Arbeitsdienstgedanke wurde s: L,mein nicht als etwas Erstklassiges , ft "?, s 3
etwas Zweitklassiges gesehen.der Arbeitsdienst ein Mittel gegen d >e "

,>
losigkeit zu sein . Für manche war es L1
auch ein Ersatz für die fehlende
Für Konstantin Hierl aber war der ,
dienst „die praktische Anwendung de« "fj
sozialistischen Auffaffung von Arbeit "J

V

beitertum , zugleich der sinnfällige AE
nationalsozialistischen BolksgemeinMst
die trennenden Schranken der Klaffe " .,
und Konfessionen niedergeriffen sind
nutz und Eigenwille zurücktreten
Dienst am gemeinsamen Volke ."

Was die alte Garde der Partei ei"" .
Durchsetzung des Nationalsozialist»" ^- ankengutes für den Führer bedeutete,.,deuteten die ältesten Mitarbeiter des
dienstes für den Reichsarbeitsführer . *
Jahren begann die Kampfzeit " ,
beitSdienstes . An ihrem Begin" 1
Reichsarbeitsführer : „Der Arbeits"'
keine Nachahmung irgend einer aE '
ganisation, sondern eine Neuschöpfung:
aus der nationalsozialistischen Beweg' .,
aus . Aus dieser Herkunft hat der Arb*
seine Erbmasse , seinen Chgraktcr
sein Lebensgesetz erhalten . Und dieft>"

,z,
gesetz mutz er treu bleiben, wenn er " ^
kommen und verderben soll. Die Ideejt
gemeinen und gleichen Arbeitsdienst" '^ '
deutet die folgerichtige Fortführung
wendige Ergänzung der Gedanken , ?
gemeinen Schulpflicht und allgemeine -,d
Pflicht geführt haben . Nicht nur im
der Waffe , sondern auch im Friede" ^ ' j
Werkzeug soll - er Deutsche seinem jtr >t
neu. Jeder Deutsche soll Arbeiter "" i|
fer für sein Volk fein !" >

Heute denken die alten Parteige ""^ , s,
dankerfülltem Herzen an die kamp ' ' ' H
beitsreichen ersten zehn Jahre , i" °

xc"
damals gesteckte Ziel zu einem gute" 9
reicht wurde. , §" !1

Wenn wir die erste Rede Konsta" '
„V

" J
über „Grundsätzliches zur Arbeitsbst"^ s .Z?0 *++- § f ' .l
heute wieder Nachlesen , wissen wir̂ ^ l ',
der Gei st war , auS dem daS rom ilang . Dieser Geist hat uns immer 4 ^
wärtsgeriffen , über alle Rückschläge ^ ^ '
täuschungen hinweg und die Opfer )i'
auf denen heute daS Werk ruht , ^
Geist nie zu lassen, ist der Schw"" ,
Mitkämpfer des Reichsarbeitsführe-^ sŝ

Jahrestag - er Gründung des
stischen Arbeitsdienstes. Dann jif
Opfer des persönlichen Verzichts W**.m *U
Lohn finden in der ständigen DurE .^I!^
Organisation unseres Reichsarbeits"

^ :
den nationalsozialistischen Gesetze " " «!
des Gehorsams und der Kamerabl »"
wird eine Generation nachwachsem ssi>!l
Reichsarbeitsdienstführer zu
deutsche Jugend , die durch den iw I
dienst geht , wird immer wissen, ehÄt
beit , die gut getan wird , denjenigk" - W
sie vollbringt . Und die Zukunft ®
wird daun nicht nur auf denen
Deutschland - als Soldaten zu
auch als Arbeiter zu leben bereit "

Dr. Tiso dankt dem
Berlin , 15. Okt . Der Präside"^ ^

kischen Republik Dr . Tiso hat
vom Führer zum Geburtstag "
Telegramm wie folgt geantwortet-. cicumuim »uit nun 1 Htcuiuw *-*- i

Eurer Exzellenz danke ich
»läßlich meines Geburtstages (SfJKl

Iw grvr - - -"
bas ganze 5/
z , daß seine Me " A

- _ siegreichen
macht gegen den Bolschewismus

anläßlich
teten Glückwünsche,
dieser Tage erfüllt
ein freudiger Stolz ,
an der Seite der siegreichen

und für mich ist es die größte
daß Eurer Exzellenz bei meine "*
der slowakischen Soldaten gede"*

Mit besten Grütze «
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tneradsdiafl zwisdien Himmel undErde
Aufklärer reitet eingeschlossenen Spähtrupp / Ton Kriegsberichter Franz Moraller

jJ
!
L »

ar rein »m» ©er&metfeln! Das
1,1 St ,1 kleine Spähtrupp noch mit

„ ^ußte, war , daß er sich etwa 80
h, seiner Einheit , - er Radfahr-

„ |*e;r einer ostpreußischen Ausklä-
Ä entfernt befand. Die Karte,

«o,!/ ^ebel dabeihatte, stimmte einmal
« ld>„ und hinten nicht, und nach wel -

tjÄ .lnan auch vorfühlte , überall stieß
K , ^^ lchewistische Horden. Dabei waren
ia to,^?üsergebnisse des Unternehmens
j!3 iSl 'J wertvoll und sollten der Füh-

. 1 wie möglich zur Kenntnis ge-
«
,

* '“• Aber wie ?

jjj ff * ta d" Fan“
5’ auf denen man sich hier herein-

sind verlegt , es gibt keinen
und kein Zurück . Wie die Maus

sitzt der kleine Trupp mit seinen

&Z.

fi(S

Pinnen auf einen Sowjetbnnkei
wird hier ein Sowjetbnnker

Beeetsh. (Seherl -Bilderdienet -JtJ

. "btzoschnMen, mitten zwischen den
fl

1«* ein Wunder, daß sie noch nicht
. : Aber das ist fetzt auch nur »och
. Zeit . Ist das bas Ende?

nicht glauben , aber sie sehe»
V e® rur Rettung mehr. Ein paar
. ^ ''Nö noch unterwegs nach Süden ,
!»»» »

^ schon, auch dort kann es kein
wehr geben, seit die Sowjets

sy, solche Truppenmaffen in den
keworfen haben. Freilich , irgend-
""ch noch eine Lücke geben, durch

»ausschlüpfen könnte, aber wie

,- sie finden ? Ob nicht die Kame-
»lin , die wiflen ja gar nicht, wo

'"L öudem sind sie vie
tz^ herauszuholen .
b -sichter in den letzt

wo
viel zu schwach, pm
n. Immer ernster

„„ —. in den letzten Stunden ge-

: ein Wort haben sie miteinander
ieder ist innerlich mit dem Schicksal
gji}8 sich immer drohender zusam-
Meg Brüten aber mündet jetzt nur

^ i? barten Entschluß aus : Lebendig

il (Ata 1 «“Weckt
i?,i % !$ ist ein leiser Ton in der Lust,

» - on* Motorengeräusch. Und da

& Ä5 bereits die vertrauten . Konturen

<<6 ^ ^
!vs^ »iklärers von Südwesten her-

^ »! sk»^^ knn er die Richtung beibehält,
Li 1 ^ dek. , Eer sie hinwegfliegen . Neue

i»ie Männer , aber gleich stürzt
Äti >. ?unen’ denn was kann ihnen

bkri ^ ichon helfen ! Er kann hinten
!?hl«tz

' ^ien, - aß er da und da einen ab -

«tf 1 i 1' ftaJfpäf tru PP gesehen habe , dann
1 ' miJ. Graden wenigstens ungefähr , wo

» sinso ^bfunden haben. Ja , wenn man
Äl ' drüber wegfliegen könnte - .
* ?^ e I, .»schrne heran. Sie winken un-

»jt >»^ eri .̂ ken können. Er muß sie doch
LfP gradlinig setzt die Maschine
® - “ T0lt Aber da — geht sie nicht

— Richtig» sie wendet,

an die Kameraden, an die Heimat , an Deutsch¬
land ist. Sie wissen ja nicht , ob ihnen nicht
jetzt schon von irgendwoher haßerfüllte Augen
zusehen, wie sie da im offenen Gelände her¬
umtoben und einem Flugzeug zuwinken. Wich¬
tiger aber ist ihnen jetzt, daß sich eben eine
Gestalt über die Bordwand der Maschine beugt
und ihnen zurückwinkt. Jetzt fühlen sie sich
doch nicht mehr so ganz allein und verlassen,
ein Kamerad hat sie gesehen und wird melden,
in welcher Lage er sie gefunden hat. Neue
Hoffnung und neuer Wille ist in dem ver¬
lorenen Häuflein erwacht,' wenn die nach Sü¬
den geschickten Kameraden zurück sind , dann
wollen sie doch noch einmal einen Versuch
machen , irgendwo durchzukommen.
mitten zwischen Bolschewisten gelandet

Längst ist der Aufklärer irgendwo hinterm
Wald verschwunden, als die abgeschickten Män¬
ner wieder zu ihnen stoßen . Ergebnislos . Auch
dort wimmelt es bereits von Bolschewisten.
Nun wollen sie sich gerade zum letzten Versuch
aufmachen, ergreifen ihre Fahrräder und wol¬
len sich aufschwingen, da hören sie erneut Mo »
torenlärm . Und schon sehen sie, daß eS wieder
die Henffchel von vorhin ist. Sie scheint sie zu
suchen, denn diesmal kommt sie noch tiefer
herunter «nd kreuzt über Busch und Wiesen,
bis sie die eifrig winkende« Männer entdeckt
hat. Ob sie ihnen eine Nachricht abwerfen will ?
Aber was ist das ? Jäh setzt das Knattern deS
Motors aus , und jetzt schwebt die Maschine
auf die Wiese drüben zu, als ob sie landen
wollte . Hier landen ? Gewiß , die Wiese ist flach,
doch sie hat ihre Tücken . Aber ist vielleicht der
Motor nicht mehr intakt, muß sie notlanden ?
Nein , eben, als eS scheint , daß sie aufsetzen
wolle , springt der Motor wieder mit vollen
Touren an, sie startet durch , und zieht in wei ,
ter Kurve ab . Aber wieder kommt sie zurück,
wieder erstirbt das dröhnende Lied des Motors ,
und jetzt setzt sie tatsächlich auf, holpert über
die Wiese und bleibt schließlich mit langsam sich
drehendem Propeller nicht weit von ihnen
stehen . AIS sich der Beobachter aufrichtet, «m

ihnen zuzuwtnken, da sind Ser Wachtmeister
und der Unteroffizier bereits mit langen
Sprüngen unterwegs , um die Ursache dieser
seltsamen und gefährlichen Landung mitten
zwischen den Bolschewisten festzustelleu.
Br zeigt den Weg ln die Freiheit

Was sie erfahren, Las erscheint ihnen fast un¬
glaublich. Die Besatzung des Aufklärers hatte
beim ersten Ueberfliegen des Spähtrupps so¬
fort erkannt, daß dieser von allen Seiten von
den Sowjets umschlossen war und keine Aus¬
sicht mehr hatte, zurückzukehren . Daraufhin
war er sofort weitergeflogen , um eine Lücke
zu suchen, durch die die Kameraden noch durch-
schlüpfen konnten, und taffächlich war ihm das
auch mit erheblicher Mühe und unter starkem
Erdbeschuß gelungen . Und jetzt war er zurück¬
gekehrt und hatte sogar die gefährliche Lan¬
dung riskiert , um den Abgeschnittenen den Weg
aus ihrer hoffnungslosen Lage zu zeigen. Ge-
nau zeichnete der Beobachter die Route auf
der Karte deS Wachtmeisters ein : eS war ein
weiter Weg, denn sie mußten einen großen
Haken nach Gübosten schlagen, aber eS war der
einzige Weg in die Freiheit .

ES wurden dann nicht mehr viel Wort« ge¬
wechselt zwischen den Fliegern und den Sol¬
daten deS Spähtrupps . Aber ein Blick und ein
Händedruck sagten mehr , als Worte in diesem
Augenblick hätten sagen können. Dann drehten
sie die Maschine herum, der Motor heulte auf,
und mit heißen Augen sah ein kleines , ver-
lorenes Häuflein deutscher Soldaten einem
rasch enffchwinbenben deutschen Flugzeug nach.
Sie hatten in höchster Not und Hoffnungs¬
losigkeit etwas erlebt , was stärker ist als alle
Gefahr : deutsche Soldatenkamerad -
schaft , Kameradschaft -wischen Himmel und
Erbe.

Der Rest ist schnell erzählt , wenn er auch
nicht leicht zu vollbringen war . Erst am näch¬
sten Tage kehrte - er kleine Trupp nach man¬
cherlei gefährlichen Zwischenfällen, aber mit
wertvollsten AufklärungSergebniffen zu feiner
Einheit zurück. 110 Kilometer hatten sie ins -

Oer Denker SS*

zurück geht zugleich ganz
hat sie entdeckt. Und

, aus Leibeskräften. Sie
«b dies nicht ihr letzter Gruß

Er war ein netter , sympathischer Mann .
Aber er dachte zu viel . Was er dachte , war
klug, und oft war es auch lustig und über¬
raschend . Aber er handelte nicht.

' Er faßte kei¬
nen Entschluß. Er dachte nur .

So intensiv dachte er, daß er — und das gibt
es sonst kaum in der Welt — seinen eigenen
Fehler kannte. Er wußte , daß ihm all seine
wirbelnden Gedanken nichts nützten, wenn
nicht Mut und Wille sie an die Kette legten .
Aber — es gelang ihm nicht.

Neulich kam er ins Büro , der kleine blonde
Schnurrbart hing schräg nach unten, seine
Augen blickten trübe , und wir sahen es alle :
Er hat einmal wieder nur gedacht , und nun
ärgert er sich.

„Also erzähl eS fd» n", sagten wir . „erleich¬
tere dein Herz ! Was ist geschehen ?"

»So aut wie nichts" . sagte der Denker , „aber
Menschen gibt es aus dieser Welt . Menschen!"

Er setzte sich an den Schreibtisch und rückte
Bücher und Papier zurecht . „Als ich über den
Marktplatz gehe, hält mich plötzlich ein langer
Kerl mit einem Kneifer auf der Nase an."

.Hören Sie mal", sagte er, und seine Stimme
schnarrt wie eine Schwarzwälder Uhr . „Wo
geht's zum Bahnhof ?"

Ich denke an KniggeS Umgang mit Men¬
schen und will ihm das Wort entgegenschleu-
bern. Aber seine Angen gucken mich böse an,
und ich schlucke den Knigge herunter , „Zum
Bahnhof ?" antworte ich. .da gehen Sie hier
am Rathaus vorbei über den Domshof und
dann . . ."

„Unsinn^ , unterbricht er. .Ach will fahren !
Fahren will ich ! Höchste Eile ! Meinen Sie .
mein Zug wartet , wie ?"

Ich meine es nicht , sondern sage: .Da steigen
Sie am besten in die Bier oder die Sieben
oder in die Sechzehn !"

„Wieso oder?" poltert der andere, „welche
Bahn fährt den kürzesten Weg?"

„Sie haben alle denselben Weg" , flüstere ich .
„Drei Straßenbahnlinien denselben Weg?

Das glauben Sie wohl selbst nicht !"

Sein Kneifer zittert ihm auf der Nase, und
ich sehe , am liebsten möchte er mir links und
rechts ein paar herunter hauen.

„Kostet ?" fragte er daun weiter ,
„2Bie ?"
.Kostet ?" wiederholt er. «ub feine Stturme

grollt wie ein Gebirasgewitter
„Ach so" , sage ich. Hie Straßeubahnsahrt ?

Zwanzig Pfennig ."
Er stößt noch ein fauchendes „HS !" a«S , das

wohl eine scharfe , aber gerechte Kritik an den
Tarifen der Städttschen Straßenbahn darftel-
len soll und wendet sich , o&n« auch nur den
Versuch eines Grußes zu machen , zum Gehen.
In diesem Augenblick fühle ich, daß etwas ge¬
schehen muß, und da mir nichts Geseheites ein¬
fällt. sage ich etwas ziemlich Dummes , nämlich:
„Verzeihung , darf ich um Feuer bitten ?"

Er blickt mich an wie ein Gesängnisdtrektor
einen frisch eingetroffene « Raubmörder Daun
reicht er mir . eine steile Falte aus der Sttrn .
seinen glimmenden Zigarrenstummel , ich zünde
meine Zigarette an . mache „hm" und drehe
mich um.

Trotz der Mühe
Friedrich der Große vielt im allgemeinen

nicht viel von der Kunst der Aerzte und ließ
sie das bei mancher Gelegenheit merken.

Als er einmal krank gewesen war erhielt
er einen Brief des Marauis d 'Araens . in dem
dieser den König nach seinem Wohlergehen
fragte.

Friedrich antwortete , er beffnde sich wieder
ziemlich wohl , obwohl sich zwei bedeutende Me¬
diziner alle Mühe mit ihm gegeben hätten.

Schildow und der König
Der alte Schadow war immer für absolute

Ehrlichkett . Schmeichelei aus Kosten der Wahr¬
heit liebte er nickt .

Einmal ließ ihn dev König Friedrich Wil¬
helm IH . rufen , um ihn um seine künstlerische
Ansicht über ein Bild , das er eben anaekauff
hatte, zu bitten. Schadow beschaute sich daS
Gemälde kurz und saate dann :

.Ack weeß » ich. Majestät, die Jeschmäcker sind
ja verschieden , aber ick würde mir so wat nick
in meine tute Stube hängen !"

‘euzungen
H . .

^ hum / twi Müller, Münch*»

7' ^ach' ein Endel Tust du es nicht
»eines Kindes wegen , so tu'

y $ eiiip ich dir ein bißchen wert
:$ t ^ V » >veib? Eines Tages mußt du es
Äfi’ji kV? eg nicht, wieviel du mir schenkst ,

J An Ut tust , statt erst später , statt

. . . .
Ite5en ,?.***> doch fürchtete er, sie wie

eiLf ÖnIten ihn so blutlos .

lit»
5 't sie und scheute sich zu

1 < SfhioM * eine andere meinte.
. ^ eg,,e nicht aus Ton «nd Sinn

‘J ' IYhJ wir letzt zur Genüge , du weißt ,
fj SLN?nen SR

®??“ läßt und daß ich deinem
E Bedürfnissen und Neigungen so

w lJ . es irgendein Mensch von
»« hu^ en ^»"eden gearteten verlangen

gönnst, daß du
gönne es

Nicht .
jySjV ^ickt gerne gön,

Teiles an dem Kinde be-
jJW* ej „ ' «aß fix jxtzf xxst ^,it Schmer-
Vi g . gemacht hatte, erregte ihre

dx^ Eh :
Vet „

ein Krude Eltern, die es un-
»Nd ? »Udderholte er völlig über-

nicht, Hermann !" Der Ton
» * ihm mit einem Male so

ergeben und verzeihend»

daß er sich gualvoll schämte , je an eine andere
gedacht zu haben. Er suchte nach den innigen
Worten , die ihm sein zwiespältiges Gefühl
nicht hergab. und stammelte endlich :

,Ach liebte dich nicht — ! Womit kann ich dir'S
noch beweisen? Würde ich sonst hier stehen !

Setzt sich ein Mann alledem aus ohne Liebe?
Weil dein Stolz und Eigensinn sich gegen das
Geschehene und die Folgen sträubt, will du es
nicht gelten lassen , willst du es nicht fühlen !"

,Du kannst mich auch nicht mögen , wenn du
mich kennst !" Es war ihr zu kleinlich, ihn an
seine Gefühlsverwirrung zu mahnen.

„Das lasse du meine Sorge sein !" erwiderte
er gefaßter, als sei damit , daß sie sich selbst
vorschützte , viel gewonnen .

Sie schüttelte nur den Kopf und sah ihm
ins Auge.

Nur kurz hielt «r ihren Blick aus , dann
schaute er nachdenklich zu Boden :

„3Bie soll ich dir 's beweisen? - Sag '
. waS

meinst du . das dem Mann das Liebste sei ?"

„Sein Beruf !" erwiderte sie.
„Nun —" sagte er schwer atmend, „ich habe

dir etwas verschwiegen, was du eigentlich an
erster Stelle hättest wissen müssen,' aber, wie
es zwischen uns beiden lag , hatte ich Gründe
zu schweigen. Jetzt in dieser Stunde ist es wohl
meine Pflicht , dir zu sagen, daß ich meine Kar¬
riere ausgegeben habe ."

„Aufgegeben ? -r- weshalb ? " fragte sie ton¬
los und in einer Ahnung leise zitternd.

„Man verdachte mir meine häuslichen Ver¬
hältnisse und stellte mich vor die Wahl , und ich
wählte naturgemäß ."

Bleich , empörten Blickes stand sie auf, mußte
sich aber wieder setzen. Erst nach einer Weile
rief sier

„Das nennst du eine» LiebeSbeweiS! Bür¬

dest mir, ohne mich zu fragen , eine Derant -

Wartung auf, die deine Frau nicht würde tra¬

gen können, viel weniger ich . die nicht deine
Frau ist und incht sein will und nicht sein
kann !"

„Nein , ich tat eS . weil eS selbstverständlich
war : aber es konnte nur als Gefühlssache
selbstverständlich sein."

Heftig schüttelte sie den Kopf, ohne zu ant¬
worten : sie fühlte, daß er auch heute davon

schweigen würde, wenn er sie liebte .
Er empfand, daß er fehlgegangen fei, und

sagte eifrig :
„Das darf dich nicht im mindesten beschwe¬

ren ! Magst du dich dazu stellen, wie du willst
—, mag jetzt oder später aus meiner damaligen
Entscheidung folgen , was will , ich werde sie nie
bedauern können, ich werde mir nie Vorreden
oder Vorreden lassen , daß es anders hätte ge¬
hen können. Und wenn weit mehr als meine
Laufbahn auf dem Spiel gewesen wäre , ich
würde anderen, die unsere Beziehungen nur
an armseligen Anschauungen messen , nie bas

geringste Zugeständnis haben machen können
Was ich rein und natürlich empfunden habe ,

muß natürlich und rein bleiben allen Miß¬
verständnissen und wirren Folgen zum Trotz.
Wenn von einem Glockenklang eine Lawine ins
Rollen kommt und ein Dorf verschüttet — der
Glockenklang war doch schön und rein ! — ' So
wichtig der Beruf ist, das Wichtigste ist der
Mann selbst . Hab ich keinen Beruf in mir,
so kann mir auch der Staat ihn nicht geben
sondern höchstens Beschäftigung : Hab ich ihn
in mir , so wird er trotz Staat und Entlassung
seinen Kreis finden . Ich habe einfach getan ,
was mir anständig war , was ich nicht lassen
konnte." Er sah zu Boden und vermochte nicht,
seine Bitte zu wiederholen .

Elfriede schwieg und rührte sich nicht . Gewiß,
so war es ! Und sie empfand, was er trotzdem
ihr zu Ehren getan hatte, reiner von Sehn¬
sucht seinem ManneSstolz entflossen, als der

j >»** ...
y-sr«

Von unserer Flak vernichtet
Mn BrManheotber , dar M Bfoflüg -en ins Reich afcgeeehoeeea Werde. Von dem nngzenc dad nnr

■ich «tonetne Trümmer übrir ceblieben . (Aufnahme : Geechwindner .)

gesamt zurückgelegt, ehre unerhörte physische
Leistung: aber die Hoffnung auf Rettung hatte
die Erschöpfung des Körpers bis zuletzt zu be¬
siegen vermocht. Dann allerdings , als sie sich
glücklich und stolz zurückgemeldet hatten, ver¬
langte auch die Natur ihr Recht , und wie sie
gingen und standen, fielen sie in einen Schlaf ,
aus dem sie nicht so bald wieder auswachten.
Danach aber lag alles hinter ihnen , wie ein
schwerer Traum , und nur eines blieb ihnen
unvergeßlich : Wenn eine Hentschel über sie
wegfliegt , dann denken sie an ihr Erlebnis ,
und warm empfinden sie im Soldatenherzen
den Dank für jene Kameraden der Luftwaffe,
die ihr eigenes Leben aufs Spiel setzten , um
einen kleinen, verlorenen Spähtrupp zu retten .

Jäßxtn Ske tmtff Seine Stimme Skingt wie
et» Trompetenstoß. Ich fahre zusammen.
„Können Sie nicht wenigstens turnte sagen,
wie ?"

„Verzeihung ", flüstere ich.
„Papperlapapp " , fährt er fort, .drehen Sie

mal in 'ne Buchhandlung und lesen Sie schleu¬
nigst Knigges Umgang mit Menschen ! Ver¬
standen ? !" Damit hat er sich abgewendet und
steigt in die Straßenbahn , Linie 7. die genau
vor uns hält. Wieder fühle ich , daß etwas ge¬
schehen muß. Aber statt etwas zu tun . statt
etwas zu unternehmen , zu handeln , denke ich
nur. Ich knirsche mit den Zähnen , denke und
denke . « nd die Straßenbahn fährt inzwischen
ad ."

Der Denker senfzte und schwieg .
.Sieht dir ähnlich!" riefen wir : „war eS

wenigstens etwas Vernünftiges , was du ge¬
dacht hast ?"

„DaS schon", nickte der Denker , .genommen
hast du dich wie ein Trottel " . Hab ich gedacht ,
.Xlber zum Glück fährt er wenigstens in die
falsche Richtung." Int.

Auch die . . .
Einmal wurde der bekannte Arzt Heim von

einer sehr geschwätzigen Dame besucht, die
glaubte , hundert Krankheiten zu haben. Heim
merkte jedoch sofort, daß lediglich eine Ner-
venübereizung vorlag und entschied daher
ohne lange Untersuchung:

„Sie brauchen Ruhe , weiter nichtsk"

„Aber wollen Sie sich nicht wenigstens meine
Zunge anfehen?" sagte die Dame .

„Nicht nötig !" erwiderte Heim . „Die braucht
auch Ruhe !"

Eellert freut sich
Der Dichter G e l l e r t bekam für seine Ar¬

beiten meist sehr wenig oder gar keinen Lohn.
Das verdroß ihn jedoch nicht weiter . Fand

er einmal bei einem anderen Schriftsteller ei¬
nen Gedanken behanbett, den er selbst gehabt
hatte bzw. der von ihm veröffentlicht worden
war und mit dem andere nun Geschäfte mach¬
ten, so pflegte er fröhlich zu sagen :

,^fch freue mich , wieder einmal einem mei -
ner Kinder zu begegnen , das sein Glück ge¬
macht hat !"

Es ist eine wilde Jagd
Von Kriegsberichter Karl Heinz Vogel

PK. Bor den kämpfenden dabtnstürmendeu
deuffchen Soldaten weichen immer mehr Sowjet¬
soldaten in panischem Schrecken nach den Sei¬
ten aus , in die Wälder und Täler , in die Ort¬
schaften abseits der Straße . Gewiß , vor den
Schlägen der Vorausabteilung , und die zunächst
sicher, weil diese nur ein Ziel kennt, das vor
ihr liegt , aber der Vernichtung entgehen sie
nun doch nicht mehr. Noch ist eS ungewiß , ob
nachfolgende Truppen das Gelände durchkäm¬
men oder ob sich in den Flanken Abteilungen
vorwärtsbohren , die morgen einen neuen Ring
legen werden , der mtt derselben Sicherheit daS
Ende bringt .

Schließlich zwingt das erreichte befohlene
Tagesziel den Kommandanten der Vorausab¬
teilung . einen Oberstleutnant , von dem seine
Soldaten sagen, er sei der draufgängerischste
Offizier weit und breit , den Vormarsch und die
Verfolgung abzubrechen . Die letzten Schüsse
auf gesichtete Gegner verlassen die Rohre . Ma¬
schinengewehre prasseln noch einmal nach allen
Seiten und schaffen den notwendigen resvekt -
vollen Abstand des Feindes von der jetzt hal¬
tenden Abteilung . Der Motorenlärm ver¬
stummt. die Männer wischen sich den Schweiß
aus dem Gesicht und klopfen den gröbsten Dreck
aus den Uniformen . Die erste Zigarette nach
der tollen Reise ins Feindesland wird ange¬
steckt .

Doch in diesen wenigen Minuten der Ent¬
spannung hat der Kommandeur weiter ge¬
arbeitet . Er hat seinen Standort der hinter
ihm liegenden Division gemeldet , die Karte
eingehend studiert und den geeigneten Ruhe¬
platz in unmittelbarer Nähe festaelegt. Wäh¬
rend sich die Truppe noch von den Erlebnissen
des Vormarsches erzählt , die Kaffeeflasche ange-
setzt wird und die ersten Stullen Brot „ver¬
nichtet " werden , halten die Offiziere der Vor¬
ausabteilung bereits den Abteilungsbefehl in
der Hand, der gleich darauf jedem Soldaten
bekannt ist. Er lautet klar und sachlich, lako¬
nisch die Lage umreißend :

Abteilungsbefehl :
1. Feind : Ueberall .
2 . Es wirb ein Igel gebildet : Sicherung

nach allen Seiten .
gez. LA.. Oberstleutnant .

Kommandos ertönen , die Fahrzeuge rollen
zum ausgesuchten Platz in einem großen Kreis
auf. dem Igel . Alle Waffen sind nach außen
gerichtet und werden den Feind , sollte er. ganz
gleich von wo , einen Gegenangriff wagen , mit
tödlicher Sicherheit fassen . Wachsame Posten
ziehen in der hereinbrechenden Dunkelheit auf.
Sie wissen : „Feind überall ." Und doch kommen
ihnen keine Zweifel . Sie vertrauen ihrem
Kommandeur. Sie kennen ihre Stärke , die
Sicherheit ihrer Führung und die erprobte
Güte deutscher Soldaten und Waffen. Morgen
werben sie dem Feind neue Wunden schlagen,
solange , bis kein Feind mehr da. bis der Sieg
vollständig errungen ist !

Fall war , und sie erschauerte vor Scham in Ge¬
danken an ihre Unnatur und Feighett . Hätte er
nie nach einer anderen ausgeschaut, hätte sie
nie auf anderes gedacht und gewartet als ihm
in die Arme zu sinken , sie hätte ihm nun doch
nicht folgen können, sie so klein, so nichtswür¬
dig ihm der so ruhig und stolz jede neue Last
wie eine Waffe und Trophäe sich aufzuladen
schien.

Warum konnte sie nicht einfach zu ihm sagen:
„Du willst die Klara ! Verschone mich !" ? Sie
warf einen raschen , ratlosen Blick auf ihn : er
wandte ihr das Auge zu und bat :

..Elfriebe !"
O welch ein Verrat , wenn sie sich ihm zum

Weibe gäbe!
„Niel " fing sie rauh an. „Ich bin dir nicht

Geliebte , bin deinem Kinde nicht Mutter — du
kennst mich nicht. Die Tage im Herbst waren
mir nichts als ein überraschendes Erlebnis
meiner neugierigen Selbststcherheit. Diese Liebe
war mir ein Abenteuer , ein Becher Wein , ein
Uebermut , der wie ein Feuerwerk die Nacht
beleuchten mochte , aber auch so verknistern
sollte. In dem Weine war Gift . Diese Mutter --
schaft ist mir verhaßt. Mich wundert , daß ich
das Kind trage, daß ich noch lebe. Was ist mir
Kind. Mann , Liebe, Ehe. alles ! Was kommst
du mir damit ! Was willst du von mir ?"

Hermann hatte ihr erschrocken zugehört , und
als sie nun schwieg , betrachtete er sie kummer¬
voll . Sie saß erschöpft an den Stamm gelehnt ,
das Gesicht ein wenig .abseits geneigt , das eben
noch blaUflammenöe Auge so gesenkt , baß die
langen schwarzen Wimpern die weißen Wangen
beschatteten .

Sie fühlte sein Auge , sie hatte den brennen¬
den Wunsch , noch hinzuzufügen : bis vorgestern
habe sie so gefühlt und gedacht , und wenn sie
auch nicht seine Frau werden könne , so sehne
sie sich nun doch von ganzem Herzen nach dem
Kinde und wolle ihm die beste Mutter wer¬
den ! Aber als sei es eine Unwahrheit , scheute

sie sich , bas auszusprechen, was erst zwei Tage
Wahrheit war .

Endlich schüttelte Hermann schwach de« Kopf,
setzte sich neben sie nieder und sagte:

,LSas ich von dir will , ist nur . daß du mir
meine Torheit , meine unsinnige Quälerei ver¬
zeihst!" Dabei ergrifs er ihre Hand, die aus
dem hochatmenden Schoße in der andern lag ,
küßte sie sanft und strich zärtlich mit seiner
Hand darüber.

Da ward sie inne , daß er ihre Rede nicht
ernst nahm , sondern etwa wie die Worte einer
Fiebernden , und indem sie dies als unmittel¬
bare Regung einer gütigen Natur empfand,
durchglühte sie eine so dankbare Freude , daß sie
unwillkürlich seine Hand heftig drückte . Dann
ließ sie rasch los . Mit der Linken unterstützte
sie den rechten Ellenbogen , mit der Rechten die
geneigte Schläfe und blieb mit geschlossenen
Augen sitzen. Sie war erschöpft und fand Ruhe
in dem Gedanken, daß sie sich nun von Her¬
mann gelöst habe und nur noch, um den Ab¬
schied zu rüsten, mit ihm heimkehren werde.

Er saß zu ihrer Linken und betrachtete ihr
müdes , ernstes Gesicht , das nur durch seine
Blässe die Erregung verriet , und er wagte
nicht, sie zu stören . Er war voll Mttleiden
und warf sich jeden Widerstand, jedes schroffe
Wort der vergangenen Monate vor .

Wer will behaupten, ich liebte sie nicht ! Lachte
er. Alles in der Welt darf Kraft . Mühe , Aus¬
dauer, Kunst kosten, nur die Liebe und ihr Be¬
stand sollte uns mühelos zuteil werden — wie
töricht !

Und er sah , wie die Sonne sinkend unter
den Schirm des Baumes drang und allmählich
ihren Glanz über Elfriedens Gestalt empor¬
schob. zu den Knien , über den immer noch stark
atmenden Leib , zu dem vom Kleide frcigelas«
senen Hals , an öesser weißer Rundung sich in
raschem Takt eine Ader kaum merklich hob und
senkte : da sagte er :

„Elfriede , willst du nicht in den Schatten ?
Es wird dir zu heiß werden." lSortsetzmia jolgi)



Seite 4 KARLSRUHE- LAND Donnerstag , 16 Oktober ,

Elllinger Notizen
IK. Ettlingen . In einer Arbeitstagung der

NSKOV . - Kameraöschaft Ettlingen , an der die
Amtswalter , Abteilungsführer und Betreue¬
rinnen teilnahmen , sprach Pg . Kameradschasts -
führer Auber nach Begrüßung der Erschienenen
und besonders des Kreisamtsleiters Pg . Brecht
über die heutige Auseinandersetzung mit dem
Bolschewismus und würdigte die großen Lei¬
stungen unserer Wehrmacht . Bei der Ehrung
der gefallenen Helden erhoben sich die Anwe¬
senden von ihren Sitzen. P § . Auber führte
dann aus . daß es mit die schönste Aufgabe wäre,
sich der Hinterbliebenen der Gefallenen anzu¬
nehmen . Der Blockwalter. . Abteilungssührer
und vor allem die Betreuerin der NSKOV .
hätten die Pflicht, mitzuhelfen,

'daß den Hinter¬
bliebenen gegenüber alles getan werde , was
menschenmöglich sei . Redner gab dann Auf¬
schluß über das Sterbegeld , das für die Ge¬
fallenen von der Ortskrankenkasse bezahlt
werde, verbreitete sich über die ' Jnvaliden -
waisenrechte und über die Kinderbeihilfe und
gab Aufschluß über den Familienunterhalt .
Kreisamtsleiter Pg . Brecht unterrichtete die
Anwesenden über aktuelle , durch den Krieg be¬
dingte Fragen . Die Abteilungsführer auf dem
Lande hätten die Pflicht, mit der NSDAP , und
dem Bürgermeisteramt stets in enger Verbin¬
dung zu bleiben, um alle anfallenden Fragen
über die Kameradschaft zu regeln. Dem Erho¬
lungsheim „Annaberg" widmete der Kreis¬
amtsleiter empfehlende Worte. Zunr Schlüsse
richtete der Kameradschaftsführer an die Amts¬
walter einen Appell , die übernommenen Auf¬
gaben weiterhin zu erfüllen. Mit dem Treuge¬
löbnis zum Führer endigte die Tagung .

Heute Donnerstag , 20 Uhr, Antreten sämt¬
licher Löschzüge sowie der HJ . -Feuerwehr
Dienstanzug mit Mütze .

Den Heldentod für Führer , Volk und
Vaterland starb der Gefreite Heinrich Wil -
liard , Gerichtsreferendar , Sohn des im
Jahre 1920 verstorbenen Philipp Williarü und
der Margarethe geb. Rutschmann.

Unsere Mitbürgerin Karolina Link geb .
Schäfer ist im Alter von 86 Jahren verstorben.
Sie verheiratete sich im Jahre 1890 mit Ro¬
bert Link, Gasarbeiter . Der Ehe entstammen
4 Kinder. — Im Alter von 84 Jahren ver¬
starb Frau Karolina R i n k l e f geb . Götz . Die

Verstorbene war die Witwe des im Jahre 1927
verschiedenen Geometers Arthur Rinklef.

Die Mitglieder der Ettlinger Bürger -
w e h r trafen sich im „Grünen Hof" zu einer
Tagung . Kamerad Schmidt gab Aufschluß über
die finanziellen Verhältnisse und besprach ver¬
schiedene interne Angelegenheiten. Es wurde
freudig die Anregung entgegengenommen, den
Kameraden im Felde eine Weihnachtsfreudezu
bereiten. Die entsprechenden Vorbereitungen
sollen sofort eingeleitet werden. Auch über Jn -
ventarfragen wurde ausgiebig gesprochen. Ka-
mevd Holzschuh sprach begeisterungsvoll über
den Gedanken der Bürgerwehr und zollte den
großen Verdiensten des Kameraden Schmidt
dankerfüllte Worte. ErsenbahninspektorSchmidt
sprach sodann über das tausendjährige Markt¬
recht der Stadt Ettlingen .

Am vergangenen Sonntag wurde in Ettlin¬
gen beim braunen G l ü ck s m a n n ein 800er
gezogen . Der glückliche Gewinner übergab so¬
fort dem WHW . einen recht ansehnlichen
Betrag .

Im ersten Verbandsspiel der Ettlin¬
ger Jugend gegen die Jugend vom FC . Vu-
senbach wurden die Gäste mit 9 : 1 Toren besiegt.
Im Handballspiel unterlag Ettlingen in Beiert¬
heim mit 13 :5 Toren .

E. Busenbach . (Der letzte Filmabend .)
Letzten Mittwoch zeigte die Gaufilinstelle im
überfüllten Sonnensaal den Lustfilm : „Wiener
Geschichten ". Der Film selbst fand viel Beifall,
zumal der unverwüstliche Hans Moser einer
der Hauptbeteiligten war . Die Eingangs ge¬
zeigte Wochenschau brächte wieder packende
Bilder von der Ostfront.

E. Buseubach . Mit dem vergangenen Sonn¬
tag griff der Fußballklub erstmals in
die Verbandsspiele ein . Die neu aufgestellte
1 . Elf spielte in Durlach gegen den dortigen
VsR. Gegen einen von Soldaten verstärkten
Gegner hatte die hiesige Elf einen schweren
Stand . Im Handumdrehen lagen die Hiesi¬
gen 0 :3 im Rückstand. Nun hatte der Gegner
aber auch sein Pulver verschossen . Leiber
konnte der Sturm der Hiesigen die Chancen,
die sich ihm boten , nicht verwerten und konnte
nur den Ehrentreffer anbringen . Die Jugend
weilte in Ettlingen und unterlag 1 : 9.

vom Schulhelfer ;tun Volksschullehrer
Neue Lehrgänge beginnen im Januar

Junge Männer und Frauen etwa bis zum
Alter von 30 Jahren , die Neigung und Fähig¬
keit für den Lehrerberuf haben , aber für die
Regelausbildung zum Volksschullehrer schon
zu alt sind , haben nach wie vor die Möglich¬
keit, aus dem Wege über die Schulhelferausbil -
dung zu diesem Beruf zu gelangen. Die Vor¬
aussetzungen für die Aufnahme in die Ausbil¬
dung der Schulhelfer sind dieselben wie früher
schon bekanntgegeben : Es werden also Bewer-
her ausgenommen, die mindestens 19 und im
allgemeinen nicht über 80 Jahre alt sind und
das Abschlußzeugnis einer anerkannten Mittel¬
schule oder ein entsprechendes Zeugnis einer
anderen Schule vorlegen. In einer Aufnahme¬
prüfung wird die Eignung für den Lehrer¬
beruf sestgestellt.

Die zugelasienen Bewerber werben in einem
dreimonatigen Vorbereitungslehrgang an einer
Lehrerbildungsanstalt auf den Schuldienst vor¬
bereitet und treten dann sofort in diesen ein .
Dieser Dienst wirb später als „Vorbereitungs¬
dienst", wie er als Voraussetzung für öffent¬
lich - rechtliche Beamtenstellungen verlangt wird,
angerechnet . Dementsprechend erhalten die
Schulhelfer während dieser Zeit eine Ver¬
gütung von 150 RM . im Monat (Verheiratete
190 RM ., Schulhelferinnen erhalten die Be¬
träge um 10 v . H . gekürzt . Der Vorbereitungs¬
dienst dauert im allgemeinen zwei Jahre (für
Abiturienten ein Jahr ) ; bei guter Leistung
kann der Vorbereitungsdienst bis auf ein Jahr
gekürzt werden.
Zs, das läßt man fleh gefallen ! T
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Wenn sich die Schulhelfer in der Vorberei¬
tungszeit bewähren, so werden sie zu einem
neunmonatigen Abschlutzlehrgang an eine Leh¬
rerbildungsanstalt einberufen und nach erfolg¬
ter Mitarbeit darin zur ersten Prüfung für
das Lehramt an Volksschulen zugelassen . Nach
Bestehen dieser Prüfung treten die Schulhelfer
als Lehramtsanwärter in den Schuldienst und
sind damit den Lehramtsanwärtern gleichge¬
stellt, die die Regelausbildung durchlaufen
haben .

Der erste Abschlußlehrgang wird zur Zeit an
der Lehrerbildungsanstalt in Lauenburg (Pom¬
mern) durchgeführt )

Um die Teilnahme an der Schulhelferaus¬
bildung allen geeigneten Bewerbern zu er¬
möglichen , wird bei Bedürftigkeit während des
Vorbereitungslehrganges eine Unterhaltsbei¬
hilfe von 80 .— RM . , während des Äbfchluß-
lehrgangcs eine solche von 100.— RM . monat¬
lich gewährt.

Die Schulhelfer werden im ganzen Reichs¬
gebiet eingesetzt. Nach Möglichkeit werden ihre
Wünsche auf Beschäftigung in einem bestimm¬
ten Gebiet berücksichtigt, jedoch ist es erwünscht ,
daß möglichst viele sich sür die dringenden
Schulaufgaben des Ostens zur Verfügung
stellen.

Die nächsten Vorbcreitungslehrgänge für
Schulhelfer beginnen am 3. Januar 1942 in
Hirschberg i . Riesengebirge und in Frankfurt
a . d . Oder. Aufnahmeanträge sind an den Di¬
rektor der Lehrerbildungsanstalt in einem
dieser beiden Orte zu richten .

Die ersten elsässischen Arbeitsmänner
Die ersten elsässischen Arbeitsmänner sind

am Montag und Dienstag zur Erfüllung ihrer
Dienstpflicht für Führer und Volk eingerückt .
Die Ärbeitsmänner werden in den verschieden¬
sten Gauen des Reiches eingesetzt. Vielfach die¬
nen auch die Oberelsässer im Unterelfaß und
umgekehrt .

Die ersten elsäffischen Maiden treten am
4. und 5 . November zur Erfüllung ihrer Ar-
beitsdienstpflicht in den Gauen des Reiches an.

Mozartwoche des Deutschen Reiches
Wenn das deutsche Reich und deutsche Volk

mitten im arößten Freibettsrinaen sich an¬
schicken, den 150. Todestag des Genius Wolf¬
gang Amadeus Mozart festlich zu begehen , so
stellt diese Festwoche nicht nur die größte Mo¬
zarthuldigung aller Zeiten dar , sie ist zugleich
Symbol für die tiefe traditionsverbundene
deutsche Kulturleistung , für die letzten Ende »
die deutsche Wehrmacht an den Fronten mit
der Waffe kämpft .

Es war eine Ehrenpflicht, die ungezählten
Feiern und Festwochen im Mozartjahr in allen
Städten des Reiches in jener Stadt der Ost¬
mark gipfeln zu lassen, der Mozart die reichsten
Anregungen verdankt, in der er einige seiner
unsterblichen Werke geschrieben und die selbst
vielleicht die intimste Verbindung zum Genius
Mozart hat : in Wien. So findet, wie Retchs -
dramaturg Dr . Rainer Schlösser bei einem
Preffeempfang in der Reichshauptstabt Mit¬
teilen konnte , unter der Schirmherrschaft von
Reichsminister Tr . Goebbels und Reichsleiter
Baldur von Schirach die „Mozart - Woche
des Deutschen Reiches " vom 28. No¬
vember bis 5. Dezember dieses Jahres in
Wien statt. Die besten deutschen Kräfte der
Musik und des Theaters werben zu einem Er¬
eignis von säkularer Bedeutung werden lassen,
vielfach bedeutsam in einer Zeit , in der die
Feinde der deutschen Kultur keine eigene kul¬
turelle Leistung mehr aufzuweisen haben .

Mozart in seinen wesentlichsten Werken zu
Gehör zu bringen , ist der Grundgedanke der
Festwoche. Daneben werben auch in Andeu¬
tungen die Vorläufer und Anreger Mozarts
erklingen. Das Programm der eigentlichen
Festwoche umfaßt 24 musikalische Aufführun¬
gen . daneben veranstaltet die Musikstaöt Wien
eine intimere Festwoche, in der sie in über 60
Konzertveranstaltungen sich selbst ein Mozart¬
fest geben wirb. Der Opernspielplan während
der Woche steht im einzelnen vor : am 28. No¬

vember „Entführung aus dem Serail " unter
her musikalischen Leitung von Dr . Karl Böhm
in der Inszenierung von Oskar Fritz Schuh
am 29. November „ Cosi fan tutte" in der Be¬
setzung der Münchener Staatsoper und Cle¬
mens Krauß , am 30 . November „Don Gio¬
vanni" unter Knappertsbusch in der Inszenie¬
rung von Oscar Schuh , am 1 . Dezember im
Reöoutensaal „Die Hochzeit des Figaro " unter
vr . Karl Böhm (Inszenierung Oskar Fritz
Schuh ) , am 2. Dezember ebenfalls im Re-
doutenfaal „Jdemeneo" unter Richard Strauß
in der Inszenierung von Kerber und am 4 .
Dezember „Die Zauberflöte " unter Han»
Knappertsbusch in der Inszenierung von Gu¬
stav Gründgcns .

Das musikalische Programm beginnt am uv.
November, vormittags 11 Uhr, mit der feier¬
lichen Eröffnung der Woche , die umraymr
wird durch die Don Juan -Ouvertüre und oic
Jupitersymphonie . Der 29. November bringt
Kammermusik auf alten Instrumenten , eine
Veranstaltung intimeren Charakters , in der
vor allen bas Mozart -Klavier wieder zu Ehren
gebracht werden soll . Tags darauf wird nach¬
mittags das Strub -Quartett eine Auswahl
Mozartscher Streichquartette spielen , und
abends folgt das erste Festkonzert unter Hans
Knappertsbusch . Der 1 . Dezember bietet zwei
Kammermusik -Konzerte und abends das zweite
große Festkonzert unter Hans Weisbach . Ein
Kammer-Konzert am 2. Dezember ist den Vor¬
läufern Mozarts , seinem Vater Leopold Mo¬
zart , Wagenseil, Dittersdorf , Stamitz und an¬
deren gewidmet , abends bringt das dritte Kon¬
zert die o-moll - Messe. Der 3. Dezember ist
wieder der Kammermusik Mozarts zugedacht,
der 4. Dezember einem Konzert der Wiener
Sängerknaben in der Burgkapelle, einem Kon¬
zert des Mozarteum -Quartetts und abends
der kulturpolitischen Großkundgebung, in der
nach der Begrüßung durch Reichsleiter von
Schirach Reichsminister Dr . Goebbels in seiner
großen Rede die Bedeutung Mozarts und der
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Wrzyeimer Thraker- uni) Musitdries
Pforzheim. Das Stadttheater Pforzheim hat

die Winterspielzeit 1941/42 den gebotenen Ver¬
hältnissen entsprechend recht glücklich eröffnet .
Den Auftakt gab dabei das Schauspiel unt
Deutschlands größtem, im Herzen des ganzen
Volkes für alle Zeiten lebendigem drama¬
tischem Dichter . Friedrich von Schiller, der die
Ueberlegenheit des Geistes über alle anderen
Mächte und den Triumph der ewigen Werte
über die zeitlichen zum Leitmotiv seiner Dra¬
matik erhoben hatte. Daß man als Eröff¬
nungsvorstellung gerade eines seiner schönsten
und wertvollstenTrauerspiele : „Maria Stuart "
gewählt hat . ist gewiß kein Zufall , denn für
uns Menschen von heute bedeutet dieses Werk
mehr als nur das seelische Problem eines rein
persönlichen Dtacktkamvfes zweier Königinnen
in der Mischung von echtem Rechtsanspruch mit
der Schuld des Verrates . Wir erleben viel-
mehr in . ihm in mitreißender dichterischer Form
die Vorausschau eines umwälzenden politischen
Vorgangs , an dem das Großdeutsche Reich
heute aktiv führend beteiligt ist . nämlich den
Untergang des auf Lua und Trug aufaebau-
ten Weltreiches England , das der Dichter aus
dem Munde des französischen Gesandten
Aubespine so erschreckend wahr und klar charak¬
terisiert, wenn er ihn sprechen läßt : „Ich aehe
ich verlasse dieses Land , wo man der Völker
Recht mit Füßen tritt und mit Verträgen
spielt . . ." I

Aus dieser politischen Schau empfing die
Aufführung denn auch ihren starken drama¬
tischen Impuls . ohne indes dabei den geisti¬
gen und seelischen Werten der Dichtung Gewalt
anzutun . Sie war im übriaen das Ergebnis
einer mit heißem Bemühen und begeistertem
Einsatz um den künstlerischen Erfolg ringenden
Gemeinschaftsarbeit, aus der sich einige weit
über dem Durchschnitt stehende Einzelleistun-
aen noch besonders herausüoben. Die Sorgfalt
der Vorbereitung , vor allem in der bei den
Klassikern so entscheidenden sprachlichen For¬
mung und Glättung , das klare Abwäaen und
sichere Erfaßen der Stimmung in Len einzel¬
nen Szenen , sowie schließlich die schöne Ge¬
schlossenheit verdanken wir der feinsinnigen,
durch klnae , Striche dramatisch geballten In¬
szenierung von Intendant Franz Otto . Mit
seinen stilisierten Bühnenbildern erzielte Alex
Vogel bei aller Sparsamkeit der Mittel eine
intime und doch monumentale Wirkung und
Karl Hufnagel erreichte mit der famosen tech¬
nischen Einrichtung eine erfreulich schnelle und
reibungslose Szenenfolae. Den vorteilhaften
Eindruck rundeten Thomas Voaaenauer mit
der geschmackvollen Zusammenstellung der Ko-
stüme und Paul Zeh mit seinen historischen
Haartrachten ab.

Im Mittelpunkt des Spielgeschehens stand
die vom Stadttheater Tilsit als erste Heldin
und Salondame neuverpflichtete Anneliese
Roßmaun . nickt nur als Trägerin der Titel¬
rolle mit einer blendenden äußeren Erschei¬
nung von gewinnendem Liebreiz und impo¬
nierender heldischer Größe, sondern auch durch
den überzeugenden Einsatz ihrer reichen dar¬
stellerischen Mittel , von denen wir uns im
Laufe des Jahres noch manch beglückende Lei¬
stung versprechen dürfen. Ihr angenehm klang¬
volles und tragfähiaes Organ von guter sprach¬
licher Schulung verfügt über eckte, leidenschaft¬
liche Herztöne. Haltung und Mimik sind aus¬
geprägt und von Verstand und Gefühl geleitet
So war ihre Maria Stuart eine ebenso fes¬
selnde . wie ergreifende Gestalt mit den Höhe¬
punkten des überströmendenFreudenausbrucks
im dritten Bild und dem erschütternden Ab¬
schied auf dem Gang zum Schafott im letzten
Bild . Neben ihr hatte der vom Stadttheater
Oberhausen gekommene jugendliche Held und
Liebhaber. Mar Herbert Voelker. als iuaend-
frifcher Mortimer . ein beachtliches Debüt. Noch
ist das überfchäumend .e Temperament nick :
ganz gesammelt und gebändigt, worunter da
und dort der sprachliche Ausdruck Not leidet ,
doch erkennen wir das blutvolle, entwicklungs¬
fähige Talent , das mit Erfolg zur Reise ge¬
führt werden kann . In der mit Routine in
die Szene gestellten Figur des zwiespältigen
Grafen von Leicester konnte daaeaen der vom
Landestheater Detmold übernommene erste
Held und Liebhaber. Josef Held , nicht restlos
überzeugen. Ein klastischer Sprecher scheint er
jedenfalls nicht zu sein , denn das Oür hatte
oft Mühe, ihm zu folgen . Wir stellen seine
endgültige Beurteilung deshalb zurück, bis er
sich uns einmal in einer tragenden modernen
Rolle gezeigt hat. Auch für die vom Landes-
thvater Westmark in ihre Heimatstadt zurück-
gekehrte Lina Habermann war es eine nickt

gerade dankbare Aufgabe , sich in der ihr fern
liegenden Rolle der ehrgeizigen und buhleri¬
schen Königin Elisabeth, die in ihrer Darstel¬
lung doch zu bürgerlich- fraulich blieb , zurechl-
zufinden. Sie hat in ihrem Fach der Mütter -
fpielerin und Anstaltsdame, auf der Kräheneck
bereits eine so schöne Probe aeaeben . daß wir
darin noch manche volle Leiituna erwarten
dürfen. Von den weiteren neuverpflichteten
Mitgliedern fielen Elsa Na st als Margareta
Kurl durch ihren eiaenveriönltchen Ausdruck
und Gisela Schmeck als frischer Paae . die wir
ja beide demnächst in größeren Rollen sehen
werden, vorteilhaft auf. Mit Auszeichnung
wären noch unsere seit Jahren bewährten
Kräfte zu nennen , wie Bernd Sckorlemer als
eiskalter Rechner Baron von Burleiab . in
erschreckend abstoßender Maske. Sans Meier-
höfer als charakterlich untadeliaer . gütiger
Graf von Shrewsbury . Geora Sertel mir der
sicheren Zeichnung des ehrlich geraden Ritters
Paulet , Else Sanden als treu-besorgte , mit¬
fühlende Amme Hanna Kennedy . Curt Müller
der taktvolle , aemestene Haushofmeister Melvil.
Hans Röhr , der verängstigte, um sein Leben
zitternde Staatssekretär Davison. und Hans
Rewendt als besonders pointierter , eindring¬
licher <Ä >recker in den kurzen Auftritten des
französischen Gesandten Aubespine .

Das Publikum nahm das Wert und die Dar¬
stellung mit Ergriffenheit aus und spendete
reichen Beifall.

Die Operette schnitt erfreulicherweisein ihrer
Art mit ihrer ersten Vorstellung nicht weniger
erfolgreich ab . Schon die Wahl des Werkes:
„Die ungarische Hochzeit" ist zu bejahen. Ist
auch das Textbuch von Hermecke nicht gerade
irgendwie überragend , so ist es doch nicht sinn¬
los und witzig genug mit einem erträglichen
sentimentalen Einschlag , um zu interessieren
und Freude zu bereiten, um so mehr als es
durch die spritzige und famos instrumentierte
Musik von Nico Dostal an Wirkung bedeutend
gewinnt. Hans Oldenbürger am Pult brachte
sie mit dem Orchester prachtvoll zum Erklin¬
gen , Franz Giblhauser gab dem Bühnenge¬
schehen das nötige Leben und die Farbe , Thery
Schultheis führte dazwischen ihre Tanzgruppe
zum Siege und präsentierte sich selbst als be¬
wanderte Solotänzerin . Alex Vogel mit seinen

netten Bühnenbildern und .Karl
seiner tadellos funktionierenden „0
Einrichtung schufen die äußeren ® J
- ines ungestörten Ablaufs . Auch
neue Kräfte zu beurteilen , von
lief) die vom Stadttheater Fürth vs %
tete 1. Operettensängerin , Anna-r^ ^
mann , in erster Linie intereffierte.
in der Rolle der Janka sicher zur
Zufriedenheit eingeführt, denn
winnenöe Persönlichkeit , ihr sedie ^ " '

^
sympathisches Stimmaterial , als a»«
sches und natürliches Spiel nahmen
herein für sie ein . Die von der .i
Karlsruhe kommende Lydia Noltne » ,
hier als Operettensoubrette ihre

Ihr quicklebendiges , von
etes Temperament und 'vre ‘

tjil
gepaart mit gesanglichem undgepaarr mir geiangükyem uiu> -
Können, bas sie ihrem Banernmamw.^ i
mit aus den Weg gab , . werden <* »„ 1 w '«
schwer machen, sich hier durchzusetzcn - Sh,
Kaiser , der das Stadttheater Elbing

sttcnd«'^
»•b.heim vertauscht hat , um als Oper " !/ '

wirken, hat sie einen mit allen Am ' « i
schenen Partner voll Humor und W«
fällen bekommen , bei dem das
allerdings auf der Darstellung " ech-
die gesangliche Seite doch zu kurz r . .
dolf Westphal , den wir als neuen S

fAn « 4it rf « fiö rtnrrrtPtt 'S5P

zu ieinem iworieu emroiaeu . ^voller und tragfähiger geworden , Is*

tenor schon zu Ende der vorigen
nen gelernt haben , hat sich stimwli « *

,,<
zu seinem Vorteil entwickelt . Das . n,r
icnui iujvii n « „jsit
nen gelernt haben , hat sich stimwltw

u
k>

. . . . .
dritten Akt als ebenso schöne , wie i,

voller und tragfabiger geworoen , s. ,
sitzt bester , das Spiel ist frei und “

jti >>,«
aen , nur bliebe eben noch ein diaien^qcn , uut auicuc cvcii uvuj uu v . « - jftp,,
log zu wünschen . Anneliese Roßmavu^ jfp
UilUCU <4-Vt VVWIIV
und volkstümliche Kaiserin Maria p
das Gepräge. Nennen wir nochUU» -Jicmiui „.«(BO' d
Hauser, der einmal mehr einen konü '
tel von Ehemann unter ber Fuchtei i . jt Pret von VälJCUlUUU Ullltt Vtl |y F
betont energischen Gemahlin , die w jj .
Dienz zugefallen war . zu mimen ha> S
scheinigen wir allen den in kleinereo ^ ^
beschäftigten Kräften, die wir hier w,^ l>

ks

beschäftigten Kräften, öte nur wc -
aufführen können , daß sie sich rews s ^i>
das Ensemble einfügten, dann .(({T
gewürdigt, die ihren Anteil daran ^
am Schlüsse der Beifall sebr ^ bhau ^ße
reiche Blumenspenden ihn noch »w .

Lurt An>er

MrOeinm Stadtnachrichten
Die Kriegsgeschichte der Stabt soll in einem

Werke niedergelegt werden, das ein Ehrenbuch
der Stadt und 4er Partei zum Gedächtnis der
Gefallenen weren soll. Das Buch soll den Le¬
benden und der Nachwelt tzen Anteil Pforz¬
heims an dem großen Geschehen des gegen¬
wärtigen Krieges in Wort und Bild zeigen .
Diese Kriegsgeschichte Pforzheims und seiner
näheren Umgebung soll eine Gemeinschafts¬
arbeit aller Volksgenvffen fein , weshalb die
Kreisleitung und die Stadt jeden zur Mit¬
arbeit aufrusen . Photos und Berichte Über
wesentliche Ereignisse und Erlebniffe, die mit
dem Krieg zusammenhängen, sind erwünscht .
Wichtiges Material , auf besten Besitz die Ein¬
sender -besonderen Erinnerungswert legen ,
wird diesen nach Einsichtnahme wieder zurück¬
gegeben . In der mannigfachsten und umfas¬
sendsten Weise hat die Bürgerschaft mitgewirkt
am Sieg durch Opfer und tätige Mithilfe von
Frauen und Männern . Das soll in dem Ge¬
dächtnisbuch der Nachwelt überliefert werden.

11084 Besucher hatte die Ausstellung ,Lunst
der Front "

, die nach zweiwöchiger Dauer nun¬
mehr geschlosten wurde. Das Stadtschulamt
hat durch Organisierung des Besuchs durch die
Klaffen aller Schulen besonderen Anteil an
diesem ganz ungewöhnlichen Erfolg einer
Kunstschau.

ks.Eutiuge«. (F i l m a >b e n d .) Am kommen¬
den Samstagabend um 19.80 Uhr wird in der
Turnhalle der Tonfilm „Ein Leben lang" mit
den Hauptdarstellern Paula Weffely , Joachim
Gottschalck und Marie Andergaft gezeigt . Vor
allen Dingen dürfte die Deutsche Wochenschau
mit ihren packenden Bildern von der Front
für die Besucher der Hauptanziehungspunkt
sein.

6 . Eutingen . (Unfall .) Bei Reinigungs¬
arbeiten im hiesigen Schulhaus rutscht« die
46jährige Frau Anna Schüler aus der Haupt¬
straße Nr . 130, als sie sich mit einem Eimer
Master vom 2 . Stock ins Erdgeschoß begeben
wollte , auf der untersten Stufc aus und brach
sich dabei das linke Knöchel. Sie mußte ins
Städt . Krankenhaus nach Pforzheim gebracht
werden.

0 . Eutingen . (Opferso « « tfl0
können wir ttt der Gemeinde li uv,,rirtkönnen wir ttt oer ivemeinur > r
auf das Ergebnis des letzten OV '

,eij
zurückblicken. Die Sammler derzurückblicken . Die Sammler fl-ei + “

g.r .
die 2 . Eintopfsammlung des
Hilfswerks oblag , fanden am Sonnylisswerr » uuiuh , iuuucu
überall gebefreudige Herzen. In ^
nen Erfolg wurde der Dank der . „anen Erfolg wurde der Dank ocr. ^$ 1
die Front wiederum überzeugen̂ ° j
druck gebracht.

Tagesgeschehen amM"
Heidelberg. (Eins chw e r e t.

Förster Scharpf im Stadtteil
mit einem Riesenkürbis den Boge » ,
sen. In seinem Garten züchtete er °
schen von Kürbis , dem am Zentn . fji
fünf Pfund fehlen . Nun hat̂ er^exemplar in einer̂ Obsthand^ ng ^ ^
und will den Erlös dem Deut
Kreuz überweisen. , j !u4

Tanberbischossheim . (D i e D o 1 ^ stl
gestorben .) In Königheim
von 93 Jahren Fräulein Theres
die älteste Einwohnerin des Ortes - . j

Bruchsal. (T r a g i s ch e rT o d e i « yl
jährigen .) In Odenheim
jährige Kind des Einwohners --s.- so

"
unter das Pferdefuhrwerk und eru
Verletzungen, daß es bald darauf, ' j
5Y? rtlu*» Tiaf f*rf\ Sflttt © ttt ?)Vater befand sich mit dem Kind
holen, als plötzlich durch einen ^ ‘
schwärm die Pferde scheu wurden
rasten.

Freiburg ! (Sie schwänzte .) t'5
Arbeitsplatz ungekünöigt und «nE .^ßt^
wegblieb , erhielt die 20jährige
berger aus Scherweiler wegen
tragsbruchs 1 Monat Gefängnis . ( t*

Konstanz . (Aus Liebes ! u Aff
de n To d . ) Ein junger Mann von -
hat sich aus Liebeskummer durch

fartlos?
wasserfest̂ 1 'Tn alleSaSgeschäft ®1'

Mozart - Woche des Deutschen Reiches unter¬
streichen wird. Der Tag klingt mit einer Auf¬
führung von Mozarts „Requiem" am Abend
uus.

Außerdem findet, wie Generalintendant Dr .
Heinz Drewes , der das musikalische Programm
erläuterte , mitteilte , eine bisher in dieser Voll¬
ständigkeit nie gezeigte Ausstellung „Mozarts
Schaffen in Dokumenten" statt, ferner am 2.
Dezember eine Mozart -Feierstunde, in der sich
die deutschen Dichter zum Genius Mozart be¬
kennen und am 3. Dezember eine musikwiflen -
schaftliche Veranstaltung mit einem Vortrag
von Hans Joachim Moser über „Das Mozart -
bild unserer Zeit".

175 Jahre Altes Theater in Leipzig
Die Leipziger Bühnen begehen die Wieder¬

kehr des Tages , an dem vor 175 Jahren das
„Comödienhaus"

, das jetzige Alte Theater , er¬
öffnet wurde, das sein Jubiläum mit einer
„Woche der Uraufführungen " feiert . Am Ein¬
gangsportal erinnert ein Steinrelief an Caro-
rlna Neuber. im Wandelraum halten Tafeln
aus Juramarmor das Gedächtnis an die Ur¬
aufführungen von Schillers „Don Carlos " in
der Prosafastung und der „Jungfrau von Or¬
leans" wach .

Im Anschluß an den Weiheakt der Tafeln
wurde im Museum der bildenden Künste die
Ausstellung „175 Jahre Altes Theater " eröff¬
net.

Im Mittelpunkt des Festaktes am Abend
stand eine Ansprache des Reichsdramaturgen
Dr . Rainer S ch l ö s s e r . Es stehe diesem Haus
gut an , führte er aus , daß es sein Jubiläum
durch eine Uraufführungswoche begehe. Kom¬
mende Historiker würden nicht nur mit Stau¬
nen verzeichnen , welcher Anstrengungen unser
Volk auf militärischem und wirtschaftlichem
Gebiet fähig war , sondern auch feststellen . was
mtf frnfa ?u »r JitriPtt ftpf * «in ? fitT +itrtinTtHTHhpm

pflichtenden Vergangenheit, indem wir ihr
crne Zukunft sichern. Im Werk vor dem Manne
zu bestehen, dem es zu verdanken ist . daß auch
in der größten weltgeschichtlichen Anstrengun¬
gen für Deutschlands Zukunft der Dienst am
deutschen Genius nicht um einen Atemzug be¬
einträchtigt wird, ist höchste Gnade des Künst¬
lers .

Eine ausgezeichnete Aufführung von Les-
sings „Philotas " , der den Opfertoü für das
Vaterland verherrlicht, bildete den würdigen
Abschluß des Festaktes.

Am 11. Oktober begann die Folge der Ur¬
aufführungen mit der Tragikomödie „Kastan -
dra" von Hans Schwarz.

Sizilianische Marionetten in Freiburg
Die Zweigstelle Freiburg i . Br . der Deutsch-

Italienischen Gesellschaft veranstaltet am 16
Oktober in den Kammersptelen der Städtischen
Bühnen ein einmaliges Gastspiel der veruym-
een „Sizilianischen Marioneiien -,
1833 von Achiqe G r e c o geschaffen, auch Pup¬
penoper genannt .

Der vor allem durch den ' Schiller-Film be¬
kannt gewordene Schauspieler H o r st Ca¬
spar , der gegenwärtig am Wiener Burg¬
theater und am Schiller-Theater in Berlin
wirkt, gibt am 5 . November in Freiburg ein
Gastspiel als „G y g e s" in Hebbels Tragödie
„Gyges und sein Ring ".

Beifall um „Heimkehr " in Wien
Unter allen Anzeichen eines großen Ereig-

niffes erfolgte in der Wiener Scala die deut¬
sche Erstaufführung des Dokumentarfilms
„Heimkehr " in Anwesenheit des Reichslei¬
ters Baldur von Schirach .

Das Schicksal eines kleinen Häufleins Men¬
schen als Symbol des Dramas hunderttausen¬
der Volksdeutscher , ihre Leiden unter fremder
Knechtschaft mit allen Qualen und Sorgen
nttA ffira pttVfLrftP CPtTHfitttrt t&fiptt mtf ?ttp k )Is

man den packenden Bildern ,
ivnoers oie zcerrerizene ars
fcher Ausdruckskunst hervorstach -,
fchrei aus tiefster Not brauste der ^ jeS'
den Thegtersaal , als deutsche « J i
Panzer das furchtbare Geschick
gekerkerten Volksdeutschen ^ , ?? ^ fsiick^ .i
ihnen den Weg in die Freiheit gfiovfom
Applaus galt vor allem öem » f
Filmes . Gustav Ucicku . dem » " jhict
A/cenzet uns Sen Darstellern , <*
Paula Weffely .

Bon der Universität
Di« Pressost « lle per Universiiüi

Mt der Wabrnebmunp der wjkmTMt der Wahrnehmung der g,
tuhls für Geologie wund« Pros . Dr, ,,, ^
veau -sirast. SB. wurde am 17. ^
Horen , studierte an den ünwcrsttäten ^
grrei &UTg i . Br . , Berlin , Heiv^ berS
tMM - - « rpiftutfl1903 an der Universität Freivurg iW -
veit über 100 wissenschaftlichen
eine reiche wissenschaftliche LebenSaro -

^ in ,
Gebieten der Geologie und Paläont 1
-Veit 1910 ist er Redakteur , seit
h,w , geschästSfichrender Redakteur
Rundschau - , seit 191« Herausgeber
ter Regionalen Geologie

litf einen Lehrstuhl für
and Völkerrecht an der
wurde der ordentliche Professor
Leihztg Dr . Ernst Rudolf H
HuverS zahlreichen VerSffentlichuÊchungeu jsctJjjTr
m zweiter Auflage erschienene
der Grotzdeutschen Reicher -

, fow^ ,
schafirverwaltungSrecht - (1932 ) ütib J
m der deutschen Geschichte- (19381 - I

Auf den Lehrstuhl für BürgeiU^ ^u
^

Prozeßrecht und Bauern recht an der a " ZiPMt
bürg wurde der ordentliche Proseilb ^ r ni
tat Bonn , Dr . Hanr D ö l l e ,
glied mehrerer Ausschüsse der Akave 1
Recht, Im Weltkrieg , an dem *t . !>
nächst atr Rriogsfreiwilliger teilnwwj »n-
mviT Hprfaitnfhp * inth ttti 4 hem



>it Maggi ’s Würze spart man gern und leicht.
Man nimmt nur ein paar Tropfen. Ja, das reicht!

tmsmmmm- 2&£Äjß MAGGl s WÜRZE
jm Osten storb den Ftiegertod unser
i^ ber Bruder , Schwager und Bräutigam

Mdweb* Erwin Heid
Bordfunker In einer FernaufklBrersteffel

d . EK. I u. II, der Frontflugspange ,
J*» Spenlenkreuzes In Bronze mit
Unwertem u . sonstiger Auszeichnungen

, 1 \ 26 Jahren , in treuester Pflichterfüt -
I „Sti Fü.hrer , Volk und Vaterland . (3312)
5 ^ mem im Weltkriege gefallenen Vater
V % v,
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' Osmaschkestr . 10, den 15. Okt . 1941 .
Beb.

'
<?LJ ra.Uer : Georg Heid und Frau Luise,
fffSUoh;

Charlotte

Tief

Val. Gros und Frau Erna ,
Höll.

erschüttert erhielten wir die
jchmerzliche Nachricht , daß bei den
•chweren Kämpfen östlich Smolensk
rn*» r herzensguter , lieber , jüngster
«ohn , Bruder , Schwager und Onkel

Artur Heil
Al ?!?11* ’ !n einem Artillerie -Regiment

\eml3er 1941, im blühenden Alter von
So

"
.hTflliksoldatischer Pflichterfüllung , einen

• - ■ -
*01110111Vater in fremder Erde ,

kl 60 " 11 . Oktober 1941 .
Leid: Frau Id . Hell Witwe :f/diBin L9i□ . rrou KIa nwi niiwvi

W - . Wund, Gastwirt , und Frau Rath . , geb .
„ *** Hell , z . Zt . im Felde , und Frau

Nd |L®eb - Hell ; Artur Burkart , z . Zt . im Felde ,
J Fäiür Wina, gab . Heil ; Leo Metzech , z . Zt .
SHl, y

e - und Frau Luisa, geb . Heil ; Alfred
Stuf u im Felde , und Frau Anna , geb .
IS. Heil , z . Zt . im Felde, und Frau

irj ' Schert ; Reinherd Hell , O- W . cht -
Manrrheimar Schutzpolizei .

Unerwartet und tief erschüttert erhlel -
wir die unfaßbare Nachricht , daß

un *er lieber , unvergeßlicher Bruder

Otto Haidt
^ t Gefr. In einem Artlllerlereglment ,

Im Osten am 3. September 1941
,**jn i 27 Jahren den Heldentod starb . Er
So J ^noes Leben in soldatischer Pflicht -

ür Führer , Volk und Vaterland .
den 14. Oktober 1941.

«- (3544 )
I?tlar

er ^ 'd : Alwin Haidt und Frau , geb .^ ' J° *eph Haidt und Frau , Richard Haldl
‘ Paul Haidt , Maria Haidt

Heute erreichte uns die schmerzliche
i jjjhflcht , daß unser geliebter , lebens -
J ®her , unvergeßlicher Sohn , unser her -
*®nsguter Bruder , Schwager , Onkel und

- Neffe , mein lieber Bräutigam (3333)“aul Schleicher
Oabirgsllig . r-R. gt . , Inhaber dee

0%!
" Und des Inf .-tturmabzeUhens

ir
#

i«w®ren impfen im Osten , am 16.S J/41 , sein junges Leben, im Älter von
• »ür Führer , Volk und Vaterland hingab .

kt . - «hem besten Kameraden Norbert Müller .

\ n

Jtlw
**PPuri t Rosenweg 35, der ?

K p
* 01 Leid : Martin Schleicher i

t Racker ; Martin Schleiche «
N uL?^ und Kind Siegfried ; K

Rosenwag 35, der ? 12. Okt . 1941.
sen . und Frau ,

Schleicher jun. u. Frau ,
Kind Siegfried ; Karl Göhrfnger

geb . Schleicher , und Kind Horst ;
una rr « u , qbd . ocniöicnor ,

Gertrud KommUiler und Angehörige
verloren

I ij * 14. September 1941 fiel bei den
Impfen Im Osten für Führer , Volk und

i i/Jerland mein lieber, unvergeßlicher•^enn , der gute Vater seines Kinde «
Gefreiter

v
Alois Wirth

, 32 Jahren .
S > li%,

, ,uh «, den « . Oktober 1941.
SS*J Ar,oLJj a.U9r : Pr»u Theresia Wirth Witwe .

vt . no rlgen trauert die Betriebsgemein -
-• Woi * . her Parfümerie - u. Toiietteseifen -
Uk- . A Sohn G .m .b .H. um Ihren treuen .

Kameraden . (49500)

»chÜ ? en und Bekannten teilen wir
S0h „ ri er fÜHt mit , daß unser lieber

Bruder und Schwager (49710)
Kriegsfreiwilliger, Abiturient

Pg . Viktor Steng
«S?* ’* « . Adjutant |. . , Artl.-Gnmn *

»re, dar Motorgefolgschett 1/1IhSS» r
" '®b r nDn 1l * ,ol II, cmn i/iur

IhSj- ,m Altar von 21 Jahren , In
ICJt h 2r. u der Nordostlront den Heldentod
IC 61nlv*rae » ur nationalsozialistischen Idee hat
I ^ 'f»i? 8 ®n iS. » ? r- herzensguter Jüngster Im
I &%h!la»d ifJ? Bolschewismus (Ur Führer , Volk
Ih , *16. chlann u5 ' 9 , ein >-®hen . hingegeben .
l ^w ’Sen wi , ' du wirst leuchtend stehn
■ L̂ *. G,

r auc *’ untergehn .

kS5r - ”• a” «•
•'SP. *

Oktober 1941 .
: V. Bteng , Zollamtmann , und

ttenl *' Lbb . Passler ; Serafine Steng ;
' > ** Zollinspektor beim eis . Zoli -

z* und Frau .

f u » 11 “ • anderer
* ' • Vo f ,

° >ten . Im Alter
hv . Uhl* viel Vaterland gefallen ist .
I 7k , *h»; ® und war die Freude
I ? tr ’ d«. *' aber hat es anders bestii

!l' lll.S s
'.L° k,ob. ' 1941.

Otter , Automobil -

-T 't, *• * »• im reiae .
nAn [leben Gefallenen
jpentag , u . Okt . abends Va7 Uhr.

Nach schweren , bangen Tagen erhielten
wir heute die schmerzliche Bestätigung ,
daß am 4. September unser einziger ,
Heber Sohn , mein lieber Bruder u . Neffe

Paul Iwanowski
Schutze In einem Inf -Regt .

4 Wachen nach seinem 20. Geburtstag , fern der
Heimat , im Ostei ^ getreu seinem Fahneneid , den
Heldentod starb . (49547)
Khe.-GrUnwinkel, Durmershelmerstr . 82 , 15. 10. 41 .

In tiefem Leid : Josef Iwanowski und Frau ,
Tochter Margarete und Verwandte .

Bel einem sehr schweren Angriff im
Ostön gab , erst 17jährig , mein hoff¬
nungsvoller Sohn , unser unvergeßlicher
Bruder , Schwager und Onkel (49716)

tf -Schtttze

Richard Thielbeer
Kriegsfreiwilliger In der Waffen *̂

treu seinem Eide und Wahlspruch sein junges
Leben für Führer , Volk und Vaterland .
Er starb , damit Großdeutschland lebe .
Kartsruhe, Hermebergstr . 49, den 14. Oktober 1941 .

in tiefer Trauer : Frau Martina Thielbeer Witwe ,
und Kinder, nebst Anverwandten .

Mein einziger , lieber , braver , lebens¬
froher Sohn , unser guter Enkel , Neffe
und Vetter (3289)

Fritz Prinsler
FlnanzanwBrter, Soldat In einem Inf . -Regt.

fiel am 9 . September nach 4tägigem Fronteinsatz
vor Petersburg , kurz vor Vollendung seines 20.
Lebensjahres , für Führer , Volk und Vaterland .
Karlsruhe (Baden ) , Friedenstr . 24, den 6. Okt. 1941.

Otto Prinsler, Familien Balun u . Käst.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme ,
sowie Blumen - und Kranzspenden beim Heimgang
unserer Heben Frau und Mutter (3270 )

Katharina Reiter
geb . BUchele

sagen wir allen herzlichen Darrk.
Insbesondere danken wir den Aerzten , der Oberin
und den Schwestern des Dlakonissen -Kranken -
hauses für ihre Mühe und liebevolle Pflege , dem
Herrn Stadtpfarrer Hauß für seinen Besuch und
trostreichen Worte am Sarge , der Nachbarschaft
und den vielen aus Stadt und Land anwesenden
Freunden und Bekannten für ihre Begleitung zur
letzten Ruhestätte .

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Heinrich Reiter , Willi Reiter und Freu .

Karlsruhe, Gerrlnusstr . 10, den 14. Oktober 1941 .

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an
dem Heldentod meines geliebten Mannes (3349 )

Friedrich Schmid
Feldwebel In einer I.G .-Kompanie

Inheber dee Verwundetenabzeichens
sage Ich auf diesem Wege allen herzlichen Dank ,

ln tiefer Trauer : Freu Leni Schmid , geb . Köhler
nebst Angehörigen und Verwandten .

Karlsruhe, Nultsstr . 2, den 14. Oktober 1941.

Hansaplast
wirkt .

Was bedeutet das ?
Dos Mullkissen beim Hansaplast isfmiteinem neuartigen
Antiseptikum getränkt , das in besonders hohem Maße
keimtötend wirkt. Diese Eigenschaft nennt der Wissen-
schaftler . CttUwtUuM ^ / '!

Bei kleinen Verletzungen werden Krankheitskeime und
Entzündungserreger durch dieses Cn (X >A4«Uj4/

'wirk¬
same Mullkissen abgetötet . Dadurch kann die tMunde
rasch und ungestört heilen .
S Gründe sprechen außerdem für HansapTast :
• Hansaplast sitzt unverrückbar fest,
• es schließt die Wunde staubdidit ,
• läßt aber die heilungfärdernde Luft heran ,
• stillt das Blut und
• schützt die Wunde vor schmerzhafter Berührung )

fOr Heu«, Reis«, Sport Werkstätten>

Audi hier bürgt der Name <

- Creme
für Schuhe

'ofd für Qualität

Sie erinnern sieb sichet noch gerne an

- Bohnerwachs und
• Beize die Wasserechte ,

die später wieder zu erhalten sein werden . ^

Dentlften-AMfteuti« (ftrtotl. em . )
für sofort « lucht , (©elferin vor¬
handen . ) S . Dlratmann , staatl .
Bear. Dentist . Bruchsal . Hoheuea-
Bervlatz 8 . (49081

Danksagung
Tlel bewegt durch die vielen Beweise herrlicher
Anteilnahme an dem für mich so großen und
schmerzlichen Verlust , ist es mir ein tiefes Her¬
zensbedürfnis , euch Im Namen aller Angehörigen. (49291)

Fritz Gründer
GrBtzIngon , Im Spellet 3, den 14. Oktober 1941.

innlgst zu danken .

Tüchti« und enetflifdte
Erste Näherin

oder Zuschnelder (ln)
. (spätere Direktrice ) in Wäsch«,
sadrik sofort Besucht, d. d. neu»
»eitt . HerstellunB von ©crrcn»
hemdcn und Kleiderschürzen in
^ ruppenorheit vollstäudiB de»
herrscht. Anaed . unt. OF 88828
an den Führer -Verl. Ofsenbg .

HauSanae « eilte tn Haushau
mit iHndern sofort oder später Be¬
sucht. Fadilkant F . Weber. (EU -
linnen . Rhetnstr . 130. (49166 )

Flotte» Lerviersräulein aus sofort
« sucht . (80812
»aftststte zur „Sinti«*, Rastatt.

Sftdttiaeß Hausmädchen aus so
Besucht. Fakler. Kaiscrftr . SIS . (

Oesseutltch rechtliche Körperschaft in
Karlsruhe sucht zum möBlichst so»
sortiBen Eintritt

Sachbearbeiter
(auch für Auhendienst ).

3 Angebote von Bewerbern , möalichft
kaufmännisch voraebildet und mit
üchcrem Auftreten , unter 49284 an
den Fübrer -BerlaB Karlsruhe.

Dauhandwerker
selbständtB« Handwerksmeister ,
wie Zimmerer. Schreiner .
Maurer . Glaser, Schlosser,
Schmiede. Maschintsten usw.
zur AussübrunB von Hochbau¬
ten tm Osten Besucht. (49287
Karl Bold, Baunuternebmung.

Ackern, Fernruf 817.

Weiblich

Zum Reiniaen von Büroräumen,
Flur und ~ ' ' ‘
Fron
täaiae _ _ _ _
Junker & Ruh A.Ä.. Karlsruhe.

Suche aus 1. 11. in
Geschäsfrhauihall zu»
verlässine ». fteifiijn
Mädcheu , welch . Werl
aus anaeuehme Dan -
erftelle legt . Angebote
mit Angabe de» Lob .
ne » erbitte unt . 8197
an Führ .-Berl . Khe

Mädchen für leicht «
Hourarbeit in Mey -

ereibauShalt gesucht ,
tärcher , Aobert -Wag .

ner ^ trahe , Wetngsr ,
te» b. Karlsruhe .

Für Haushalt mit 9
Kindern brav . Mäb -
cheu evtl . Halbtagi -
mädchen ob. zuveiläs .
sige Frau gesucht .
Schneider , Karlsruhe
Gartenstr . 1. Rus 4859

Bedienung evtl . Au «,
hlls «, sofort gesucht .
. .I r a u b e- , Malsch
Rus 12« . 3382

Fa . Karl Kling , Karlsruhe , Rüv-
vurrcr Sir . 88. sucht einen zu»
verl. Bulldogsabrer in Dauerstel.
lung. evtl , auch zur Aushilse .

Gesucht wird : 1 Küchenbursche.
2 Kückeumädchen oder Frau .
Bad-Hotel Zähriuger Hos . Baden-
Baden. »80071

lict>s ? '
ll,̂ olles heiliger und unectorsch -

herzen . " ®, daB unser Innigstgellebter ,
Und Bru

®
|
U,er und hoffnungsvoller Sohn

(6322i )I \r ua,r

Max Otter
IN Suc «

** kR
*Sal>® ®ines Kampfgeschwaders

1 . o^ r- .̂ bt In
' ^1' ** “• anderer Auszeichnungen

von 2S Jahren ,

Lkrs
' " Ud . freu Hilde , geb . Herzog ; Frllz

"ehi ' Ur 5L.d r, * ■ z ' - Im Felde .
*■ Don

®J ’.J .l®b ®n Gefallenen In der Hl .

Mann für Hofarbeiten , evtl , halb-
täglich Besucht. Fr . Bierbalter,' ^ rstr .

- -
Kbe.. Herderstr . 19/21. (3169

Zuverl . Pserbepsleaer gesucht . Neuer
Vsonbeimer Reiterverein e . v ..
Psorzbeim , Redtenbacherstr . t .

HauSwart -Ebevaar nach Berlin ge¬
sucht ! Beschästiauna deS Mannes :
Wartung des Fabrikgebäudes . Be¬
dienung des FabrNubles und der
Heizung-, Beschäftigung der Frau :
Wartung deS WobnbauseS und der
Höfe. Wobnuna vorhanden . Umzug
und Reise wird vergütet . Schrift¬
liche Bewerbungen an Emlk Grethel ,
Baden - Baden , Kavuzinerstrahe 3.

Kräftiger , gesunder
Lagerarbeiter dal .
digen Sintr . gesucht .
Borzustellen Adler -
str . 24, 2. St . Khe .

Schloflerlehrllng
(sucht. Schlosserei

I .Bauer , Karlsruhe ,

Aus 1. Nov . suche ich
ein tüchtige » Mädchen
in einen Haushalt (4
Derson .). Dr . Herm .
Wagner , Khe ., Ste -
sanienstr . 20 . 8275

Selbständige , tüchtige
HanSgehitu « gesucht
Bunte , Khe ., Krieg »,
str . 143 . I . Rus 781 .

Junge » Mädchen
auch Pstichtjahr - od .
TageSmädchen i . jun .
gen Hau »h . gesucht
Kolb , Khe ., Hirsch ,
strahl 145. (2851

In srauenl . Hau »
halt nach aurwärti
Haushälterin fof . gef .
von alleinst . Herrn .
Bew . m . Anspr . u .
mögl . m . Bild unter
H 49791 an Führer .
Vertag Karlsruhe .

Küchenmädche » mit
etwa » KochkennMisten
für sofort gesucht .
Kegterheim , Karl «.

Nuitistr . 16. 269« , uhe , Kaiserallee 13.

Statt Karten
Wir haben uns vermählt :

Erwin Kuchler
Dipl .-Volkswirt

z . Zt . Funker in einer Nachr .-Abt .

Hedwig Kuchlergeb. Kitiian

So BettffeUf bet Atzt
Scictecal - S>9aJtcb ! cttci »
„DieTrineral -Ovaltabletten wur¬
den an ein . grotz. Krankenmaterial
der „Medizin. Poliklinikd . deutsch.

^ Karls - Universität" erprobt. Dte
Wirkung trat regelmäßig u. rasch

>ein. Di« Tabletten lassen sich leicht schlucken u.
werd . gerne genommen. Selbst bei Verwendung
groß. Mengen trat , unangenehme Nebenwirkun¬
gen in keinem Falle auf. Jnsbes . verurs. sie kei-

I nerlei Magenbeschwerden ." vr. m«i GatsA , 20. 12. 40
Bet Glieder - n. Gelenklch» ers«u. Gicht, Rbessnsa,
Ischias , Herenschnh, SrkältnnBskrankheit .» Getvve,
Nerven - und Kopfschmerzen Helsen die hochivtrkf .

I Trtneral -Ovaltabletten. Sie werden auch v. Herz».
Magen - n. Darmemvftndltchen bestens vertragen .
Machen Sic sofort einen Versuch ! Beachten Sie
Inhalt u . Preis ü . Packg. : 20 Tabl .nnr 79 Pf ^ !
)n all. Avoth. o. Trineral GmbH .. München bl 27 808

\ Kostens . Brosch . „Lebensfreuded. Gesundheit* verbl

^ Philippsburg , 14. Oktober 1941 J

Saal . Schöner « öfter Saal »n
vermieten . Anaebete unter 291«
an den Fübrer-Berlag Karlsruhe.

Büro -Räume , 2 gr .
Zimmer . Zenlralhzg .,
aus Januar , evtl . srü .
her zu vermieten .
Angebote unter 2672
an Führ .-Berl . Khe .

Möbl . Zimmer
mit Zentralheizung ,

flietz . Wasser , Bad ,
Telefonanschluh ,

Nähe Bahnh . zu ver¬
mieten . Besichtigung
9—3 Uhr . KarlSr . ,
Ettlingerftr . 16, II . k.Möbl . Zimmer an

berufStät . Herrn auf
1. Nov . zu vermiet .
Blitz , Waldstr . 15,
Khe . (3225

Wohnungs -

Tqus
Gut möbl . heizbare »
Zimmer a . vorüber¬
gehend zu vermieten .
Karlir ., Roonstraße
32, III . recht «. 3284

Wohnungstausch .
Suche 2. dir 3-Zim -
mer -Wohnung gegen
preiswerte 5-Z .-Woh¬
nung zu tauschen .
Angebote unter 3259
an Führ .-Verl . Khe .

Leere - , gr . Zimmer
(evtl , auch möbliert )
Nähe Langemarckplatz
z. verm . Ang . u . 3237
an Führ .-Berl . Khe .

2 Zimmer , Küche ,
Bad , i . Khe .-Rüppurr
gegen ebens . in der
Stadt zu tauschen ges.
Angebote unter 3215
an Führ .-Berl . Khe .

Gut möbl . Wohu - ».
Schlas,immer a .Herrn
zu vermirten . Karlir .
Klauprechtstr . 38 , III .

Kleines möbl . Zim¬
mer sofort zu vermie¬
ten . Khe ., Zähringer -
str . 35 . II . St . (3250

Tausch « 2-Zimmer -
Wohnung , Vorderh .,
gegen 2. oder 3 Zim¬
mer -Wohnung . An¬
gebote unter 3220
an Führ .-Berl . Khe .

1-Zimmerwohuung in
Einfamilienhaus an
alleinst . Person sofort
zu vermieten . Breite¬
ftratze 56 . Khe . 8186

Auswsrtiga imd

LudwetinuBgea

1-Z .. WohnunA , eine
Mansarde , Küche , an
alleinstehende Frau z.
vermieten . Angebote
unter 3202 an den
flührer -Berlag Khe .

1 Rotensol .
Schöne r Zimmer -
Wohnung . möbliert ,
zu vermieten bei
Ernst Pfeiffer , Metz -
ger . (49445

fertig « Llmstsncfsklslcisi '
Immer zu fragen , ohne zu ändern , ges . geschützt ,
punktfrei , nur Bezugschein erforderlich . (34640

A . Rsupp , Karlsruhe
Karlstr . 138. pt .. Haltestelle Reichsstraße .

einiRcn dvu jnmuinuuicut
und TrcvvcnhauS kräftige
ober Mädchen für cian,-
Arbeit Besucht. (49812)

Unabhängige Frau s.
Küche u . Hau » einig «
Stunden täglich ge.
sucht . Vorstellung ai
2 Uhr . Müller , » i«.
marckstr . 61, I . Khe

Stellengesuche
Handelsvertreter in Kosmetik über

nimmt noch Vertretung in Bade
tablettcn, KremcS und andere kos¬
metische Artikel , für West - und
Norddeutschland . Angebote unter
F 49545 an den Führer-Verlag
Karlsruhe.

Allgemeinbildung , lucht , da

nicht mehr auSübcn kann ,
traueusstellnng. Angebot« i
H 49798 an Führcr-Verlag

Lausmann, 4 « I . , .
Praxis (Bilanz- , Mahn- , Lohn-
Buchhalter , anter
nachwciSb.
ter , GeschäftS -Führer? . _
Reise- oder Revtsionsvostcn . An
gbote unter SS82 ar
Verlag Karlsruhe.

Weiblich
Fräulein , 30 Jahre alt , mit guter

Handschrift und Kenntnissen )
Maschinenschreiben, sucht Sie
als Büro - oder Schreibhllse , a
1. oder 15 . November . Auch a
Aushilse. Angebote unter 2884 i
den Führer-Verlag Karlsruhe.
Suche aus sofort Stellung tn
einem Kafsee als

Bedienung
Angebote unter R 48888 an d.
Führer-Verlag Karlsruhe.

ItoS „ mit

Tüchtige Bürokraft (Sri .) sucht für I
den Vormittag sich in Halbtags- >
stelle (Dauerstellg .) zu veränöern. 9
Angebote unter 8882 an Führer- r
Berlag Karlsruhe. 1

Mädchen mit guten !
Kochkenntnissen sucht .
Stelle auf 1 . Nov . in
Krankenh . oder Heil ,
statte als Köchin oder
Beiköchin . Suchende
hat schon solche Stelle
begleitet . Angebote
mit näheren Angaben
unt . L 49620 an Füh -
rer -Berlag Khe .

Möbliert . Zimmer m. 1
Küchenbenutzung für 1
Mutter m . Kind sos. I
zu miet . gesucht . An . I
geböte unter 3219 an
den Führ .-Berl . Khe . J

Sehr gut ttOT . Zim¬
mer a . sofort gesucht .
Angebote unter 8180
an Führ .-Berl . Khe .

Junges Mädchen , dos
schon ged . hat , sucht
Stelle als Herdmäd¬
chen. Angebote unter
Z 49702 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Beamter wünfcht |
heizbare » Zimmer zu 1
mieten . Nähe Adolf - l
Hitler -Platz od .Techn . .
Hochschule . Angebote 1
erbeten unter 3138 an 1
Führ .-Berl . Khe . 1

Schuppen zum lagern
von Schnittholz , mög¬
lichst Südwest oder
Weststadtgegend mit
ZufahrtSweg zu mie¬
ten oder zu kaufen
gesucht . Angeb . unt .
L 49608 an den Füh¬
rer -Verlag Khe .

Frl . sucht Zimmer » .
Küche . Angebote un¬
ter 8223 an den Füh - I
rer -Berlag Khe .

Alleinstehende Dame
sucht großes leere » ti
Zimmer od . 2 kleine t
Zimmer . Angeb . a . g
2798 an Führ .-Der - 2
lag Khe . t

1

> Möbl. heizb . Zimm .
in Gegend Westend -
str . zu mieten ges.
Angeb . nnt . 3228 an
Führer -Verlag Khe .

2 Zim .-Wahunng in ^
gut . Hause v. allein¬
stehender Obering .-
Wwe . gesucht . Zu¬
schrift . erbeten an
Frau Elsr . Klüver ,
Kriegrstr . 135, Khe .Möblierte » Zimmer

mit 2 Betten von 2
Beamten , n mieten
gesucht . Angeb . unter
3244 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Brautpaar sucht
2 Zimmer -Wohnung
sofort oder später .
Angebote unter 8975
an Führ .-Verl . Khe .Aelt ., solid . Mann ,

Dauermiet .sucht möb ,
- liert . Zimmer zu mie -
^ len. Angeb . m . Preis
^ unter Nr. 3251 a . den
[ Führer-Verlag Khe .

Aelt . Ehepaar (Be¬
amter ) , sehr ruhige
Mieter , sucht nette
3 Zimmer -Wohnung
mit Bad in ruhigem
Hause . Angebote nn -
ter Rr . 3979 an den
Führer -Berlag Khe .

: Gut möbl. Zimmer ,
t mögt . fl . Wasser u .
. Zentr .-Hzg .. aus 1.
- 11. 41 ,u miet . ges.
c Angeb . unt . 3191 an
* Führer -Berlag Khe , 2 Zimmer m . Küche

sof . zu mieten ges.
Angebote unter 3171
an Führ .-Verl . Khe .

t Suche aus 1. Novbr.
» ein teere » hzb . Zim .
g im Zentr. d . Siadt.
. Angeb . unt . 3228 an
- Führer -Verlag Khe .

Junge Beamtenfam .
sucht sofort 2 Zim .-
Wohnung . Angebote
unter 8099 an den
Führer -Verlag Khe .

_ Beamter (Dauermie .
■ ter ) sucht sehr gut
I möbliert . Wahn, und
I Schlafzimmer für so.
I fort oder später zu

mieten . Ang . u . 32«3
s an Führ .-Verl . Khe .

Brautpaar sucht Zwei -
Zimmerwohnung sof.
oder später . Angebote
unter 3075 an Führ .-
Verl . Karlsruhe .

t Beamter sucht leicht
s heizbare » u . sehr gui
( möblierte» Zimmer .
, Angebote unter 32»!

an Führ .-Verl . Khe .

2-Zimmerwohnnng zu
mieten gesucht . An -

> geböte unter 3018 an
Führ .-Verl . Khe .

Möbl. Wohnung, be»w . 2 möbl .
Zimmer mit je 2 Betten, evtl ,
dazu 1 Wohnzimmer , am Platz
od . näh . Umgebg .. sofort od , spä¬
ter von höh. Beamten-Familie zu
mieten gesucht . Angebote u. 824«
an den Führer -Verlag Karlsruhe.

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Lastkraftwagen
zmn sofort . Einsatz tm Osten
S

elncht . <49288
)«rl Bold. Baunnternehmuna,

Ackern (Baden) . Fcrurns 517.

deck .
Allwetterver -

gut erhalten u.
. , . kaufen . (63227

siranz Wroblcwski . Automobile
Ofsenburg , Fernruf 1918, Adols-
Hitler-Strabe 18/20 .

. 20 PS . , sehr au ,
nt bereist , zu verkauscn .—

DILZER]
fragen •
Amallenstr . 7

Diejel .Zugmaschin «

}. Schätz .

4095

Wer hat aebr . Keflel
f . Etagenheizung ab >
zugeben od . kann sol¬
chen neu in den Nach¬
barraum einer Ga¬
rage einbauen ? An¬
gebote unter B 49493
an fführ .-Berl . Khe .

Salfrat:
Wichtig für

überanstrengte Füße !
Das bewikte Mittel gegen Be»
schwerden, - die von überan¬
strengten Füßen Verrühren , jag
ein Fußbad mit Saltratl Wenn
d. mm Ihre Füße vor Übennü-

dung schmelzen, so lohnt
es sich , wieder¬
holt nach Lei¬
trad «u fragen,
wenn Sie es beim

ersten Versuch nicht gleich
halten. Denken Sie vor allem an
Saltrat . wenn Sie das nächste
f eldpostp&ckchenfertig machenI

•Männer lugen nie
wenn sie Ihren Frauen verkünden , daB es gegen ihre

Magenbeschwerden , ihre Stuhlverstoptung , Ihre Leber -,
Gallestörungen und die damit oft verbundene allgemeine
Unpäßlichkeit , die Mattigkeit , Reizbarkeit , Gemütsver¬
stimmung . Gliederschwere . Kopfschmerzen , Schlafstörun¬
gen , das Reißen . Hautjucken , den unreinen Teint usw .
ein ganz ausgezeichnetes Mittel gibt , nämlich (38289)
C I T T U T Nr. 83» das tatsächlich aus nicht weniger als 33

feingepulverten heilwirksamen Drogen besteht , die auf
mancherlei Weise regulierend und wiederherstellend
in das gestörte Wohlbefinden einzugreifen vermögen .

Original -Packung RM. 1.80. tn allen Apotheken vorrätig «

BeUaVemöglichkeit f .
einige fl . Möbel nach
Saarbrücken gesucht .
Angebote unter 3311
an FüHr .-Verl . Lhe .

Wer nimmt 3 Kisten .
1 ra lang . 1 m hoch,
von Hamburg nach
Karlsruhe als Bei¬
ladung mit ? Beck ,
Karlsruhe . Daldstr .
77 . II . Stock . 3319

Herrenarmbandnhr
am 14 . 10. verloren
v . Atbtalbahnhof bis
Ettlinger Str . Bitte
abgeben gegen Beloh¬
nung im Führer -Der -
lag Karlsruhe . 3373

Unfem ^ iif

Wer erteilt Nachhilfe¬
stunden in Mathema¬
tik ? Angeb . unt . 3266
an Führ .-Verl . Khe .

Goldmünze«
AntlkomOnsen
SllbormUnxen

kauft (43790 )
Krefi « MQnchen 2S

Lederetui » . Zelcheu -
ftiften . Nahe „ Küh¬
ler Krug " verloren ,
Bitte abgeb . : Uhland .
str . 38 . V . St . recht »,
geg . Belohnung . Khe .

Gefunden

Dackel , mögt , braun ,
Langhaar , weiht , zu
kansen gesucht . An -
gebate unter 3378 an
Führ .-Berl . Khe .

Eine gute Nutz , eud
Fahrkeh , . verlausen .
Bietigheim , Matscher
Straße 16 . 49727

Stesuadeu !
1 Brille mit Etui im
. .Kaisechos " . Abzu -
holen gegen Einrük -
kungSgebühr . Khe .-
Beiertheim . Breitestr .
119. vorderh . 3372

Am Sonntag , 29 Uhr
lieh ich In der Tel ».
sonzelle am Aböls ,
Ditler -Ptatz meinen
Geldbeutel mit größe¬
rem Betrag liegen .
Abzugeben gegen hohe
Belohnung tm Fund -

büro . « 3397 ) Südring 17. Stuf 2763

Tiermarkt -

Rafieu -Hunde .
Verkaufe Rauhhaar -
Dackel . Reichrsieg -
stamm . Kur -Haardak -
Fel, seit , rassig , droht -
haar . Foxe , sg . Jagd -

Jagdhund ,terrier .
deutsch. Drahthaar .
Prachtrüde I a Bor -
stehen , Apport und
Suche , einige Foxe u .
Dackel , erpr . Fuchs -
spreng . , Schäferhund ,
Zwergspitze , Schnau -
zerpinscher . Nur I »
gesunde Tiere . Zwi « .
grr Stolze , Rastatt .

Junge , trächt . Fahr -
knh, 3 . Kalb , zu ver¬
kauf . Lichteuau , Adolf -
Hitler -Straße 45 .

Reinrasi . Foxterrier ,
l!t I . alt . gesucht .
Blumenftr . 14. Khe . ,
Schuhmacherei . (2586

Gut «inaefahr . Kal¬
bin , 3C Wochen träch¬
tig . zu verkaufen .
Mörsch . Wirtschaft

..Zur Blume - . 49450

Entlaufen . Hund ,
Pinscher , auf den Na¬
men Fred hörend .
Abzuges . Schwanen -
str . 17. IN . I. Khe .

Hellbraun . Langhaar ,
dackel am 2. 10. 41
entlauf . Auskunft er¬
bet . an Loesch, Gun -
therstr . 14. Ruf 2585 .

Drahthaar -Fox . Rüde
Ijähr ., gut erzogen ,
sofort zu verkaufen .
Kriegsstraße 70, La¬
den links . Khe . 8831

Radfahren

CT^
/ rüher «In Problem

heute selbstverstSndllch
3 .

Dl« Freu von heute, die sportoeelShlt und leicht-
bekleidet euf flinkem Red dehlnellt , hat fOr Ihre
zarte Schwester Im „Sportkostüm " der Jahr -
hundertwende nur ein mitleidiges lächeln übrig.
— Sie weiß , daß zweckmäßige Kleidung , ver¬
nünftige Körperpflege und freie, unbehinderte
Bewegung bei Arbeit und Sport die Grundlage
für Ihre Gesundheit , Schönheit und Leistungs¬
fähigkeit sind . — Deshalb Ist Ihr euch die neu¬
zeitliche Camella -Hyglene selbstverständlich ge¬
worden , die Ihr Sicherheit und Frische an allen
Tagen gibt und zuverlässigen Schutz bietet

di « zuverlässige Reformbinde

l\

WeicUes töa&sec auch teun
Späten.

SU beseitigt ICatkcucUstäHde und JtaugeMeste
aus den* (jewt&e und gibt dee Wäsche einet*

Utaeen Ton und feiscUen Duft.



Nur Im

>rl i
Heute Donnerstag :

Nschletn - eck -ich
Bn» »ck>»ana - .50. Rlncka» -jo

Gloria

Haute Doaoarateg latster Tagl
IM« lustig « ToMllm -Oparatta

Im weißen Roßl
Mardayn — Har mann

— Ihao Lhigan
Christi

TMmlg
vte nauaste WochaiMchattl

Täglich : J .W , I .M , / .« Uhr
Jugendl . haben keinen Zutritt

2 . Woche letzter Tagl

Mutter
Benjamlno Olgll — Carola

Höhn — Friadr . Banfar
Wechantchau n. d . Hauptfilm
T 8 g I I c h : 5.50, ( .10, 7.4t Uhr
Jugendl . haben keinen Zutritt

3 . Woche Heute Donnerstag letzter Tagl

Oh . . . diese Männer !
Ein übermütiges Lustspiel mit
Paul Hörbiger « lob , Ulemann ,Orete Weiser , Gg . Alexander ,

Jane Tilden u. a .
Beginn : S.56, 1.15 u . 7.4S Uhr

OtlantiK
MM „ kaiserstr 5 1

Heute and worgenl

Dar Roman einer Leidenschaft l ^
Zink laaadarla

La Habanera
Packend — Oberzeugend — mitreißeodi

Beginn : 3.00, 5.15, 7.45 Uhr .

WMYB

KAMERADEN
Martin Urtel, MariaN ickiisch,Rudolf Fernau

Ein neuerBavaria - GroßfilmI

Ein Film vom Kampf und
Opfer eines Patrioten

ßfMtaitffüh +unf
morgen ^ reitag

RESI . QLORIA

t

Stern tst ^ eater

Heiterkeit , Witz und fröhliche
Laune , Ausgelassenheit , Humor
und Komik , liebenswürdige Ironie
und treffsichere Parodie ,
sprudeln in dieser originellen
Film -Operette der Tobis In bunt
durcheinander wirbelnden Kas¬

kaden auf .

Ab morgen Freitag
Erstaufführung

EiRirachtBar-Kaiiee-Kanaren
Täglich das entzOckande

Abendprogramm

Vom 16 . bis 31 . Oktober 1941

JUicadezcstecJCüfisttec
Marlingo
Deutschland
Exotische Tanzattraktlon bt Ihren Schön¬
heitstänzen . Das Beste in diesem Genre
Crocera L Croeora
(Emmy und Paul ) Deutschland
Deutschlands große Lachnummer ! Eine Frau
quatscht und ein Haus tobt vor Lachen !
Lude Jana
Deutschland
Handspring - und Elastfkakt

Elge Llngg
Deutschland
Dia charmante VortragskOnstterin
Bruno Möllmann
Deutschland
Der Meister der Glasharte
Bekannt durch alle Reichssender
Karllnl
Deutschland
mit seinem Wunderhund Jupiter
Wunder der Dressurkunst

Schöne Frauen erfreuen mit ihrer Kunst
Gastspiel von Ellon Techowa u . Alfons Sommer ,

sowie das ausgezeichnete Beiprogramm
In unserem Kaffee Samstags und Sonntags :

Konzert mit Kabarettelnlagen
Anfang 8.50 Uhr — Siehe Plakatanschlag

_ Löwenrachen |
Täglich das große

Variete - Programm
mit Kräften aus erst . Bühnen Großdeutschlands
Gastspial d . bekannt . Komikers Fritz Fegbeutel
Verlängertes Gastspiel des besten Handspring -

PALI

eroees Haus
Doonanteg , 1*. Okt ., »8—UM Ohr

2. Donnerstag -Miete
Neuinszenierung

Die schmetteriingsscfiiacM
Komödie von Sudermann

Freitag , 17. Okt . , 10—20.45 Uhr
3. Freitag -Miete

Der vogemandier
Operette von C . Zeller

Kleines Theater
Samstag , 1t . Okt , IS—» « Ohr

Erstaufführung

Ein toller Fall
muslk . Schwank v . Impekoven
Mathern , Musik von Igelhoff

M

rnN Wissenschaft !, richtigen Augen¬
gläsern individuell und sachgemäß
angepaßt mit Garantie für tadellosen

Sitz und gutes Sehen .

flauer Mo & MDniile
Augen glasspezfaJItt

Lieferant sämtlicher Krankenkassen —
Ausführung aller augenärztüchar

Verordnungen .
Dar Optiker In der Erbprinzenstr . 25.

Banfe jeden Posten (33349)
Sekt - u. Weinflaschen

Rohstoffe H. Bnnfendach, Karlsr ^
Dnrlacher Gfraste 26. Tel . 8481.

Haute latxlmals ] .« , 1.50 und 7.« Uhr <

„ Weiberregiment “
| „ Das Rbendkfeid

“
Täglich die neueste Woehenschau ! i

RH El HG OLD .

R* AUGUSTO GENINAS
r preisgekrönte » Meisterwerk

mll
FOSCO GIACHETTI — MARIA DENIS
MIREllA BAHN — RAFAEl CAIVO

In dautschar tprachal

Ein Werk , wie es auch In der
Weitproduktion selten Ist .

Heute 2 .30,5 .00,7 .30
(Anfangszailaa baachtan )
Jugendlich « zugelassanl

CAPITOL

L ETZTER TA£
Ein Erlebnis für

Anneh e
Die Geschichte eines

LUISE ULLRICH
KARL LUD . •' - -

es
WERNER KRAUS ^ j

Heute 3 .45 , 5 .16
,, ,

Jugendl . ab 14 Jahre zufl «la‘

kr '1■Jü «

t& In

S !
S, “
BL .
sw

Jltn f

V»' 1
« Hl
cs

Zur BlulreinigunoJ
den guten 19 Krfivl ® ^
aus dem .
Reformhaus
Kerl « ruh « , Kal * ***

am Ad .-Hltler -^18*1'

Landanfentdatt für J

ä *sar Sjs, sfe
bet,bare » Zimmer
genbeit in Fraa «. fi 1

j .

Gebrauchte » Bett ju
laufen gesucht . An
geböte unter 3380 an
Führer -Berlag Khe .

2 Paar Rohrstiefel ,u
kaufen gesucht . Gr , 49
b. 41. Angeb . u , 3369
an Führ .-Berl . Khe .

AMR AN « 20 Uhr
Mittwoch - u . Sonntagnachm . 1S Uhr

REGINA
Cabaret - Varletö - Könlgln - Bar
HebolstraBa 21 Ruf 504

aktas dar Gegenwart : Dschapur ,
Wintergarten Berlin

Anfang 0 Uhr — Siehe Platkatanschlag

Kapitalien

8 -10000 RM .
als erste Hypothek aus Neubau
gesucht durch (49376
Hermann Brau » , Immobilien ,
Karlsruhe , Ublandftrabe 27 .

Fernruf 7089 .

jUunmer
Hans Moser , Theo Llngon In dem Lustspiel

7 Jähe OiecA!
mit Ida WU. I , Wolf Albach -Ratty , Olly Holimann

Jugendlich « haben Zulrlttl
Anfang : Wochentag » 3.15, 5.30, 7.45 Uhr .

Sonntag » 3.00 , 5.15, 7.45 Uhr

Hypothekengelder
an I . u . II . Stell « , sowie Kre¬
ditgelder , in jeder Höhe , er »
halten Sie günstig durch
August Schmitt . Hypotheken -
aefchäst . Karlsr ., Hirschstr . 43 ,
Fernruf 2117 . <49619

Lesnkra . Kochtops , 4
bis 6 Personen , neu -
wertig zu verkaufen ,

Schell », Karlsruhe ,
Aorckstr . 69 , III . 3216

1« 666 — 20 000 Mark zu recht nieder .
Zins auszuleihen auf sich. Obieki .
Anfragen unter M 48530 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

ftoftf f. - idteÜMÜtt**
■
\

sgwasBgaaa

Karlsruher
MSnneriuruverein

Batsrländtschee Abend
Tlirodor-Körner-SkbüchtnMeier

und 26. KriegStrrffen
Mltwirkenöe : Dramaturg Erich Heger
vom Bad . Staatstbeater . Konzertsänger Karl
Müller (Bariton ) . Musikdirektor Gustav
LüttL,erS (Klavier ) . ^ (

49663jjAlle Mitglieder mit ihren Angehörigen stnd
sreundlichst einaeladen .

2EIIT IST ES HÖCHSTE ZEIT

gegen
Rheuma und

Erkältungskrankheiten
etwa « m tun

fesw. yonubaiyifc

Teifsnlen ?ib unseren millionenfach bewäWäf

Anker - Pain -Expeller
den allein echten

OStd Sie «rerdea *ufrladen geint

JM -V ' FIu afc6lAQ,QftHWtttKLQU0ÖlSIÄiffil «ilA

RM. 20 000 .-
an 1. Stelle tu 4S auszuleihe « .
Anfragen an F . Peter , Hypotheken .
Karlsruhe , Karlstr . 102 , Ruf 5474 .

.Immobilien
Kaufe Ein - ob . Zweifamilienhaus in

gutem baulichen Zustand , mit
Obst , und Gemüsegarten , im Um¬
kreis non ea . 30 Km . v . Karls¬
ruhe . Wohnung wird vorerst nicht
benötigt . Angebot « unter 49578
an Führer -Verlag Kb « .

Haus mit 4—8 Z .- Wohnunaen. evtl,
auch Ein . oder Zweifamilienhaus ,
in Karlsruhe oder Umgebung ge¬
gen bar zu kaufen gesucht . Angeh .
unter Z 49569 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Wir «uchan für ein von un »
beratene » Werk der chemisch -
techni »chen Branche (geruch - u .
rauchfrei ) im Odenwald oder
nördlichen Schwarzwald zur Ein¬
richtung eines Zweitbetriebs ein
(Ur Fabrikationszwecke geeig¬
netes kleineres od . mittelgroßes

ANWESEN
mögt , mit Gleis - und Strom¬
anschluß , evtl . Wasserkraft . An¬
gebote erbeten unter Kennwort
„ Chemische Fabrik " an (49546

GESELLSCHAFT PUR
HANDELS - u . INDUSTRIEBERATUNG

m. b . H.
MOnchen 2, Neuhauser Straße 21

Ruf . 12576.

Gute Kapitalanlage
AeltereS Wohnhaus
in Karlsruhe mit
9x3 , 2x1 , 1X2 Zi .
und Küche . Jährl .
Ueberschuß 12Ä M .
zu RM . 11000 .—
zu verkaufen . 49611

August Schmitt ,
Hypotheken -Jmm .

Hirfchft ^. 43. Ruf 2117

Suche gut rentable -
Wohn . od. GefchäftSo
hau - bis 40 000 Mk .
bar , in schön. Frem¬
denort . Angebote u .
B 49570 an Führer -
Verlag Khe .
Kleines HauS 2—3
Z ., zu kaufen gesucht .
Angebote unter 29SS
an Führ .-Verl . Khe .

Zu verkaufen
SS bis 40 Angora -Halen , prima

Wolltiere , nebst Stallungen , mit
neuzeitlicher Äukiensütteruna , zu
verkaufen . Zu erfragen uni . 49305
im Führer - Verlag Karlsruhe .

J itt Geschäftsaufgabe kann ein«
emeus -Telefonaulage (f Haiwi -

u . Nebenstellen ) sofort abgegeben
worden . Zu erfragen : (4083' ~ - *,

-Baden -Baden . Fernruf 786 .
5 «ich . Weinfässer , verschied . Grützen ,

1 mod . Gasherd mit Backofen , 4-
slommig , 4 eiserner Kückenherd ,
Mammig , zur verks . Schill . Khe . ,
Sosieuftr . 138 . III . (49575

Ovaler Spiegel mit
breit . Goldrahmen ,
1.65/1 .38 m , 60 M ,
Spiegel mit mittel ,
eich. Rahmen , 1.85/
1.25 m , 26 Ji jn
»erks. Stesanienstr .
42. ILr . Khe . (3218

Z , verkauf . Kessel s.
Metzgerei oder Wirt ,
schast, sehr gut erhal¬
ten , Motor V. 8 m .
Betriebe 8,4 Liter ,
Metzgerwagen m .Sitz .
Wiesental , Mann¬
heimer Straße 6,

Radio zu verkaufen .
Khe ..Georg -Friedrich -
Straße 15, H . 2. St .

MaschinenhobelspLne
hat abzugeben Gla¬
serei Ang . Schaier ,
Roonstrahe 24. Khe .
Schöner Zimmerose « ,
neuw ., zu verkaufen
Näheres : Schückstr . 3,
HI . links . Karlsruhe .
Neuwertige Geig « m .
Kastenbezug u . Stän -
der , billig zu verkau¬
fen von 9 bis 2 Uhr .
Karlsruhe , Destend -
str . 55, IV . St . 3222

3 aut erhalt . Wein¬
fässer , 126, 161 und
48 Liter haltend , bill .
zu verkaufen . Näh . :
» h«. , « örnerftr .26,11.

Bereit » neuer , dun -
kelrot . Flauschmantel ,
Gr . 40 , Preis 62 M ,
zu verk . Wendling ,
Akademiestr . 32 , H .

Herbftüberzieher
für mittl . Größe , zu
verkauf ., Preis 20 Jt ,bei Klump , Eckladen,

'

Langemarckplatz , Khe .
Wenig getrag . Stra -
ßeuanzug (dunkel ) u .
gut erhaltener Win¬
termantel , Gr . 44 , zu
verkaufen . Karlsruhe
Sch - ffelstr . 38 , 4. Sf

RoftÜ« m . Pelzbesatz ,
braun , D .-Sportman -
iel u . dersch. Kleider ,alles Gr . 44 , bill . zu
verk. Khe .. Kaiferstr .
141, IV . links . 3256

Braun « Bel,sacke ,
Fohlen , Gr . 42—44,
neuwertig , zu verks .
Stesanienstraße 32 ,
Stb . III . , Khe . 13229
Winter -Ulster , 40 Ji ,
Sport -Anzug . 10 Jt ,
Breecheshose , 5 Ji ,
mittlS Gröhe . z. verk .
Karlsruhe ., Marien «
strotze 65 . H. III . 3208

Herren -Wintermantel
sow . Gehrock u . Frack
(ohne Hose) u . schw.
Sakko f. starke , grötz .
Figur , zu verkaufen .
Karlsr . Kriegsstratze
179, ll tzt . link ». 3181

Küchenschrauk , gut
erhalten , weg , Platz¬
mangel zu verkaufen .
Khe .-Rüppurr,Dobel -
straße 2, II St . 3257

Zu verkaufen :
Neuer Ausziehtisch ,
Gr . 85x1,20 Meter .
Karlsruhe . , Westend -
str . 10. IV . St . 3206

Kinderwagen , sehr gut
erhalten , für 35 JI zu
verkauf . Matt , Khe .,
Gluckstratze 16. 3020

Großer 2r8drig . Fe -
dern -Handwage « mit
Pat .-Achsen, neuwer .
tig , zu verkaufen bei
Keßler , Khe . . Kriegs -
straße 60, Ruf 5442 .
lklektr . Spritzlackierer
für Gewerbe , Künst¬
ler und Bastler . 125
Bolt , fabrikneu .preis¬
wert z. verkauf . Khe .,
Stefanienstr . 42. 1 Tr .
Vormittags . (3212

Ligusterpflanzen .etwa
100 Stück , -preiswert
abzugeben . Näh .Khe .«
Rüppurr , Arndtftr . 1

Schwere Bandsäge
(Marke Aldinger ) zu
verkaufen . (6M74
Georg Oecht,Zimmer -
meister . Baden -Baden

Langestraße 112.
Ruf 1677 .

- sehr gut erhaltener
Herd (Kupperbusch ) zu
verkaufen . Karlsr .,
Schillerstr . 55 , III . r .
Anzusehen nur vorm .

Zu verkaufen :
Ein fast neuer Win¬
termantel , Größe 52,
u . ein gut erhaltener
Lautsprecher,Speffart ,
Adols -Hitler -Str . 23 .
Schöne » antike » Stil ,
zimmer zu verkaufen ,
Oetigheim . Hildastr . 5

Pelzmantel , wie neu ,
zu verkaufen . Anzu .
sehen im Gasthau »
Zur Laterne Rastatt . :

Annahme Untersuchung for die Uiafien -%'
Die Waffen - ff stellt ein

Kriegsfreiwillige
(Arbeitsdlenstpffichtlge nach Ableistung der ver¬
kürzten Arbeitsdienstpflicht ) ,

Freiwillige mit Oienstzeltuerprii chtung
vom vollendeten 17. bis zum 45. Lebensjahr .
Per Dienst In der Waffen -ff gilt alt Wehrdienst ,
Körpergröße mindestens 170 cm ( bis 20 Jahre 168 cm ).
Nähere Ausführungen Im redaktionellen Tefl dieser
Zeitung , ferner im Merkblatt der Ergänzungssteile
und durch die Untersuchungskommission .
Von der Wehrmacht Gemusterte können sich mel¬
den , dürfen aber noch nicht ausgehoben sein .
Ferner werden eingestellt

Freiwillige
fOr die ff -Polizei -Division und (48815)
Anwärter für den Dienst in der Deutsehen Polizei .
Nähere Auskunft erteilt die Annahmekommission .
Die Annahmeuntersuchungen finden statt
am 18. Oktober um 7 Uhr , In Lahr , lulsenschute ,

um 11 Uhr, In Offenburg , ^ -Dienst¬
stelle , Augustaslraße ,
um 15 Uhr , in Bühl , VolksschiHa ,um 17 Uhr , In Rastatt , Gewarbe -
schule ,

am 17. Oktober um 10 Uhr , In Karlsruhe , Schiller¬
schule , Kapellenstraße 1.

Arbeitsbuch und Wehrpaß sind mitzubringen .
Ergänzungsamt der Waffen -# .
Ergänzungsstell # Südwest (V) ,
Stuttgart O . Gerokstraße 7.

eichfr . Keizapparaie:ür LuftschutzrÜume . Sleldersvlude
ofort lieferbar . (49200

Maschinenfabrik C . Dietsche .
Karlsrnhe -Rüppnrr .

Birnbaomstamm zu
verkaufen . Näheres :
Breitestr . 52, Khe .

Tausche fast neue ,
gelbe Dam .-Spangen .
Sportschuh «, Gr . 39
sowie schwarze Dam ..
Stiefel , Gr . 39 . geg
blaue oder braune m .
hoh . Absätzen , Gr . 39 .
Daselbst Bolksbade -
wanne u . Dchlafzim .
merbild zu verkaufen .
Angebote unter 3238
an Führ .-Verl . Khe .

Kaufge ; iKhe

Wohn - o. Eßzimmer ,
Couch , Stühle , Tep¬
pich, zu kauf gesucht ,
Angebote unter 3196
an Führ .-Berl . Khe .

Guterhalten . Kinber -
holzbett und Kinder .
klappstuhl z. kauf . ge.
sucht. Angeb . u . 3269
an Führ .-Berl . Khe .

Eine gröbere (49024 )

Drehbank
sucht zu kaufen :
Pektlu - Fabrik , Reueobürg -Witb .

Apfeltrester
kauft iede Menge und stellt
Trockenanlage »um Trocknen
derselben zur VeVerfügung :
Pektin -Fabrik , Nenenbürg/Wttb .

39 gesucht . Ängeb .
3245 an den Führe
Verlag KarlSriche .

Küchenherd , g
halten , zu kaufen ge.

Kaufe : Schweißappa -

ner und Sauerstoff -
FI, , verstauchte Fahr ,
rad - Rahmen , Lust ,
motor 120 P .W .Str .
In G
liefere iö

ahrrad u . Gummi ,
P- H-hn - r Mahrräd .)‘

Achern .Ulm . Post !

Zu kauf . : Holzbear -
beit » ng »maschine « ,

neue Mod . , 1 « rei ».
säge, 1 Fräsmaschine ,
Bandschleismaschine ,

Führer -Berlag Khe .

Schreibmaschinen kaust und verkauft .
Reoaroturen und Verleib . (3036
Müller , Walbstrab « 44 . Karlsruhe .

Ankaut von

Alt - Gold
Zahngold / Silber f Brillanten

Double / Münzen

KARL JOCK
Juwelier u Uhrmachermeister
Kaiserstraße 177, Khe . A 40/1022

Kleidung
aller Art . für Herren nach Damen .
Knaben . Mädchen n . Kinder , desgl .

Wäsche und Schuhe
kaust stets , u auten Vretsen , Kbe .

Wür, . Zähringerstr . 58 a . Ruf 4208 .

Kalte
ans Hol », Länge bis 30 m , Breite
bis 42 m , auch kleiner , oder entfvre ,
chende Menge gebrauchtes Bauholz
sucht zu kaufen : Pektlu - Fabrik ,

Neuenbürg IWürtt . s, Fernruf 448 .
Paviervreste , neu oder gebraucht , zu

kaufen gesucht . <49477
Eugen von Diesseli » . Karlsruhe ,
Baumoisterftrahe 48 ._

3 « kaufen gesucht Gasheizosen . neu
oder gebraucht . Angebote find zu
richten , andie Firma Waguer ,
Sinzheim , Amt Bühl . Landstr . 45 .

Schreibmaschine »
klein u . groß , kau, ,
verk u . verleiht , Kh -

Puppenwagen unl
Kinder , immerschauke !
gut erhalt ., zu kau ,
sen gesucht . Angebob
an Han » Allgeier ,
Ludw .-Wilhelmftr .
Fernruf 619, Khe .

ßfePRINTZ
gereinigt

schön. . .urieneu !

B

Guterbalt . Skistiefel
z. kaufen gesucht . Gr .
42/43 . Angebote unter
3243 an den Führer -
Verlag Khe .

. Gesucht werden 1 P ,
Herrenschuhe , Gr . 46 ,i I P . Skisties ., Gr . 46
evtl , in Tausch gegen- Schuhe und Stiefel ,' Gr . 88 und 39 . An -

* geböte unter T 49394
• an Führ .-Berl . Khe .

Suche gut erhaltene
Reit , aber Rohrftiesel
zu kaufen . Angebote
unter 3224 an den
Führer -Berlag Khe .
Ose « für größeren

l Raum , evtl , auch re -
paraturbedürstig .
Angebot « an (3166)
Postfach 32, Dnrlach .
Gut erhaltener wei .
ßer Küchenherd zu
kaufen gesucht . An .
geböte unter Nr . 3246
an Führ .-Berl . Kh «.
Akkordeon m . 48—60

1 Bässen , zu kaufen ge¬
sucht. Angebote mit
Preis und Marken -
angabe unter 3174 an
den Führ .-Berl . Khe ,
Gut erhaltener Ki » .

' der . Sportwagen zu
kaufen gesucht An .
geböte unter 3177 an
den Führ . -Berl . Khe ,
Schwarz . Anzug , Gr .
48. zu kaufen gesucht .

. Angebote unter 3241
an Führ .-Berl . Khe .
Anzug für 12—14j ,
Jungen , Schuhe Gr ,
38/39 , zu kauf , ges.
Angeb . unt , 49614
an Führ .-Berl . Khe ,
Mantel , Kleid , für
lOjährigeS Mädchen .
Schuhe , Gr . 33/34 ,
zu kaufen gesucht .
Angebote » nt . 49615
an Führ .-Berl . Khe .
Zu kauf , gesucht gut
erhalt , Damen -Wfu -
ter . oder Pelzmantel ,
daselbst Damenüber -
gangimantel au » gut ,
Hause , Größe 48, für
große , schlanke Figur ,
Angebot « unter 3264
an Führ .-Berl , Khe ,
Gut erhaltener Win¬
termantel für 6. bis
7-jährig . Jungen ge.
sucht . Angeb , u , 3185
an Führ .-Verl . Khe .

D .-Wiutermantel ,
gleich welcher Art ,
Gr . 42—44, zu kaufen
gesucht . Angebote an
Etmanski , Karlsruhe ,
Daxlander Str . 145.
Zu kaufen gesucht .

Gut erhaltenes Eß¬
zimmer sowie Couch ,
Sesiel und Teppich .
Angebote unter 3263
an Führ .-Verl . Khe .

Annahmestellen überall
Lausstall » . Kinder ,
klappftnhl gesucht .
Angeh . unt . 3233 an
Führer -Berlag Khe .

Gebr ., gut erhaltene
Schnhmacher -Rähma .
schin« und Agopresse
zu kaufen gesucht .
Angeb . unter B 49618
an Führ .-Verl . Khe .
Skt -Stiesel , Gr . 40 u .
43— 44, zu kaufen ge.
sucht . Angeb . u . 3288
an Führ .-Berl . Khe .
Gut erhalt . Kinder¬

bett 76/146 , leer oder
mit Federbett , kau .
sen gesucht . 3214
Frau Haa «, Karl »,
ruhe , Scherrstraße 16.
Neuwertig , u . moder .
ne » Schlaf . , Eßzim .
mer u . Küche zu kau .
sen gesucht . Angebote
unter 3175 an den
Führer -Berlag Khe .

8 k l mit Stocke » ,
gut erhalt ., gesucht .
Angebote an (3167
Postfach 32, Durlach .

Clektr . Motor für
HanShaltnähmoschin «
zu kauf , gesucht Frau
» opp , Khe ., Moltke -
str . 26, Bau 31 . 3238

Schaukelpferd
n . Puppe , w . auch
defekt zu kauf . ges.
Angeb . unt . 2969 an
Führer -Verlag Khe .
Lederner Bllcherran -
zen und Ledergama¬
sche» zu kauf , gesucht .
Angebote unter 3192
an Führ .-Verl . Khe .

Dampflochtops , etwa
5 Liter , gebr . , zu kau¬
fen gesucht . Angebote
unter T 49689 an den
Führer -Verl . Khe .
Flügel . Kl . Marken ,
slügel , neuwertig , ge¬
gen Barzahlung zu
kaufen gesucht . An .
gebot « unter S 49688
an Führ .-Berl . Khe .

Kansgesuch .
2 Büroschreibtisch « » .
1 Rollschrank zu kau¬
fen gesucht . Angebote
unter R 49691 an den
Führer -Verl . Khe .
Skiftiesrl , Br . 42, gut
erhalten , zu kaufen
gesucht . Angeb . unter
RA 1789 an Führer -
Berlag Rastatt .
"
öÄllvlatten
tauch znbrochene )

kauft
MufikhauS Schlaile ,
Khe ., Saiserftr . 96.
Auf Wunsch Abholg .

Gebrauchte , gut er¬
haltene Garteuhütte
zu kaufen gesucht . An .
geböte mit Preis un¬
ter 3195 an Führ .-
Berl . Karlsruhe .
Kleine Eisenbahn für
3jährig . Jungen , mit
etwa - Zubehör , zu
kaufen gesucht . Ange .
bote m . Preis u . 3199
an Führ .-Berl . Khe .

Keglerüeini ti. Promenaden ^
Karlsruhe , Kaiserallee 13

ist wieder in vollem Umfang
yon uns in Betrieb genommen I

Frau EM " '- B,e -

Stok detJIhiß̂
ist ihre Vorratskammer . Voll¬

kommen ist sie erst donn , wen n

in ihr auch ein Topf mit >"

Garantol konservierten Eiere
steht . - Dos macht sich bezahl »/

- winJHU) yviwJHiyi»*. ws uiih »wimiwi*-w ■
imbedenklich entnommen und zvgetegt werden *

Gebrauchte Steinbrecher
mit Siebtrommel

sabrbar oder stationär , mit od .
obn « Motor , zu kaufe « oder
für längere Zeit zu mieten ges .
Karl Bold . Banunieruehmung ,
Achern (Baden ) . Fernruf 517 .

Zu kaufen gesucht einige bun »
oert Zentner (49414

Dilßriiben und Seldrüben
Ge fl . Angebote erbeten au

Ferdinand Schenck A .-G .,
Marlmiltausa » a . Rh .

Adolf Grundel

Lichtpauserei
Karlsruhe , leopoldstr . 51. Farnspr . 41M

Amtliche Anzeigen
Ablösuugsauleibe

des Kreises Heidelberg .
Bei der am 9. Oktober 4944 für

das Fahr 4944 stattgesundenen Ver¬
losung wurden folgende Auslo -
sunasscheiue gezogen . (49083

Nr . 47 , 49 . 74 . 443 . 446 . 264 .
267 . 274 . 834 , 360 . 369 . 400 , {03 ,
432 46£ .
Di « gezogenen AuslofunaSschefn «

werden vom 84 . Dezember 4944 ab
mit je 87 .50 RM . und 5 % Zins
für di « Zeit vom 1. Januar 4926
bis 34 . Dezember 4944 mit 70 .—
RM . -zusammen mit I« 457 .50 RM .
eingelöst .

Di « Schein « stud mit d« n zuge¬
hörigen Schuldverschreibungen oer
Äblösungsanleibe zwecks Einlösung
vvrto - und fvefenfret an die Land .
kreiskafle Heidelberg , Lanerstr . 1.

34 . 42 . 4939 :
'

Nr . » 47 .
"
ausgewst

e vc
einzusenden .

Restanten : Nr . 472 , »« Sgeloft

auf 34 . 42 . 4940 .
Der Landrat

LanbkreiSfelbftverwaltnng .

^ Ettiinzen ^
Handetsregiftez ves Ämrsgertaiis

Ettlingen . Veränderuna : B Band 2
O .Z . 14 Paptcrschneid «r Bearbei -
tungS - und Groftbandelsaesellschaf »
mit beschränkter Haftung in Ettlin¬
gen t . Baden . Dem Eberbard kl e It¬
tel e s in Ettlingen ist Gelamwro -
kura erteilt . Er ist berechtigt , für die
Firma zusammen mit einem anderen
Prokuristen oder mit einem für ein
Einzelaeschäft besonders bestellten
Bevollmächtigten zu zeichnen . <40185- - - - j,ob «

Eheschlusse». . J94l .

— Reneintr - ««" ^^ Ä
HRB . Baud ll L ^ . ke

'
,

Büblertaler . .. M » mit f,ef
Contiul . Gesellsäms ^ ^ tol .

von « leuiviuiw - »

beitung für ,

Mit «in « « tprf » u ": »>>:
dem stnd WifjttirtVtK
Egt . »»i

Ettlinaen . den 7 . Oktober 4044

Rastatt
HandelSregistererntrag A Band 4

Nr . 23 zur Firma tt . F . Werner . Bi
schossS Nachfolger in Gaggenou : Jn
die Firma ist Karl Friedrich Werner
jung . Kaufmann in Gaggenau aiS
persönlich - astender Gesellschafter
eingetreien . Die offen « Handelsge¬
sellschaft bat am 4 . Januar 4944
begonnen ; ste führt dar Geschäsl
unter der Firma E . K Werner C .

& . weiter . Die Prokura des
äusmannz !karl Friedrich Werner

juna ist erloschen . 14942 .5)
Rastatt , den 7 . Oktober 1941 .

Amtsgericht .

PICKEL

uernutet

Lahr
Handelsregister Amtsgericht Lahr

(Schwarzwald ) , den 6 . Oktober 1941 . I
Neueintraaung : A Nr . 231 . A . Meit¬
zer And . Leonie Mustler ged . Men - ,

zer tu iöadr (Schwarzwald ) . (4S487

Ä7
V

C4
PH*

e
^

T ' L '

fef, Kaufmann in O *“ « »t* .»t ‘1
Theresia ged . B °hn -- >. * **
vom 22 . September ij ,
der bisherigen Güiert « " tfL

'
J &

mein- Gutergemeinschafl „
einbart , rückwirkend aus

beitung für .Rechnung fowte L tf* be« < U
sen . Ti « Gesellschaft . ÄJ ,
Anlagen ,
übernebmen , p%efe ie lübernehmen . {fe
verwerten , soweit M » »JJ,
rung und dem 3

Unternehmungen ,yt-̂
gründen oder stw < 4
teiligen . konn^ «
lastnngen tm v | |trichten. Stammkavrm ^

k^ ^
Gesellschaft WLwUKffifatät 1
tun «. Ter
am 26. Avril 4041 " st-
Gefellschaft bat ÖS ,Geschäft sfübrer Di -

^ it ‘ ML
Gesellschaft erfE ^ n
schäsfsfübrer vor ^ ^ rr -« A M
diesen und sofern M
Geschäftsführer - »er

Gefchäftsfübrer -

mAnin . l * ® » 1© «* "
l8sss tffSr4f %
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